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Preis Din V50 

Worilioitr Min 

Galanter 
fdiaffcn? 

(at) Der fraazösisoht Mlniftorprlsidcnt 
hat In dltsejt Tagen seinen Ruf, der star­
ke Mann Frankreichs lu sein, wsiter zu 
festigen gesucht. An seinem Willen, den 
eingeschlagenen Weg nicht zu verlassen, 
ist nicht zu zweifeln. 

Kommt das Vsrtnmen wkdsc? 
Durch die Uittsrdrtickung des Qeiianl-

strciks haben sich Daladiers Aussichten, 
seine wirtschaftspolitischen Absichten 
durchzusetzen, w^ntlich gebessert. Ein 
i^ungener QeneraMrelk würde es ihm 
\vahrscheinlich erschwert haben, das Ver 
trauen der franzOsischsn Sparer in den 
Staat wiederherzustellen, Jenes Vertrau­
en, das der Grundpfeiler seines Wirt-
chafts- und Finanzprogramms ist. Daia-

dier und Reynaud wollen vor allem das 
iranzösische Flochtkapital aus dem Aus­
land zurückrufen und in Frankreich zum 
Einsatz bringen. Um das Kapital zur 
Rückkehr zu ermuntern, soll das Wirt­
schaften wieder gewinnbringend ge­
macht werden. In den letzten Jahren ist 
die Produktion dsshalb stark zurückge­
gangen, well sie keinen Gewinn mehr 
brachte, die Selbstkosten waren stärker 
gestiegen als die Preise. Oaladler hat die 
Tiewlnnspanne fUr den Unternehmer er­
höht, um ihn zu veranlassen, sein Kapital 
in Frankrekh anzulegen und die Produk­
tion zu erhöhen. Die letzten Wochen ha­
ben der Regierung insofern Erfolg ge­
bracht, als trotz der inneren Krise bedeu­
tende Kapitalien nach Frankreich zurOck-
tlossen. Auch in den Tagen des General­
streiks hat die Umwechslung gehorteter 
Devisen In Franken angehalten, ein Zei­
chen des wachsenden Vertrauens zur Re­
gierung. 

Undankbare Aufgabsa müssen durchge-
ffltirt werden. 

Daladier ist vor unpopulären Maßnah­
men nicht zurückgeschreckt. Er hat die 
industrielle Preiskontrolle gemildert und 
damit den Unternehmern die Möglichkeit 
cröHnet, ihre Preise zu erhöhen. Infolge 
der Preisstopverordming der früheren Re­
gierung hatten viele Unternehmen Ihre Er 
Zeugung gedrosselt, sie hätten sonst zu 
Verlustpreisen verkaufen müssen. Durch 
die Abschwächung des Preisstops sollen 
die Betriebe zunächst einmal wieder le­
bensfähig gemacht werden. Die andere 
ebenso unpopuläre MaBnahme ist die Re­
form der Vierzigstundenwoche. Sie wur­
de soweit gelockert, daß sie als praktisch 
abgeschafft gelten kann. Neben der Auf­
besserung der Gewinnspanne als Anreiz 
^ur Erzeugungssteigerung sieht die Regie 
rung ihre Aufgabe darin, das Mißverhält­
nis zwischen Staatseinnahmen und Aus­
gaben zu beseitigen. Der Staat soll wie­
der das Ansehen eines sparsamen Haus­
vaters erhalten. Reynaud steht vor der 
Aufgabe, manche Fehler seiner Amtsvor­
gänger wieder gutzumachen. Er will etap­
penweise bis zum Jahre 1941 das finan­
zielle Gleichgewicht wieder herstellen! 
n)er erste Schritt ist bereits durch die 
neuen Notverordnungen getan. Dle Mehr-
("innahinen an Steuern werden auf rund 
10 Milliarden Francs geschätzt. Kaffee, 

6turmlauf gegen Salami 

SIttm unO Xarftieu arbeiten am 3uSan5tlominen einer neuen il^egieruna 
P a r 1 s, S2. D». Die Spanaiing, die 

(D der trtmösischen InnenpolltHc seit Mo­
naten htrrtdit, dflrfte nunmetir Ihren Hö-
hepankt erreichen. Ministerpräsident Da-
1 a d I • r begibt sich am 2. Jänner 1939 
nach KorsUca md dann nach Tunis. Wäh 
rend aHo Daladier Rslsevorbereltungen 
trifft, berdtel sich die Bildung einer neu­
en Regierung mit T a r d 1 e u als Chef 
vor. Leon B I n m soll, wie fai den Wan­

delgängen der Kammer verlautet, ein 
Schreiben an Tardleu gerichtet haben. 
Unter der Führung des früheren Kammer 
Präsidenten B o u 1 s s o n wurden be­
reits Interfraktionelle Verhandlungen be­
treffs die Neubikhing einer Regierung ab 
gewickelt, deren Leitung Andree Tardieu 
flbemehmen würde, in diese Regierung 
soll auch Leon Blum eintreten. Wie ver 
lautet, soll Dardlen vorgeschlagen haben. 

Ciano tjeimgc!eljrt 
UNGARNS AUSSENMINISTER ORAF CSAKV NACH ROM EINGELADEN 

B u d a p e s t ,  2 2 .  D e z .  (Avala.) Die 
AgenziaStefanl berichtet: Bei 
der gestern erfolgten großen Dlplomaten-
)agd zu Ehren dM italienischen Außenmi­
nisters Oralen Ciano wurde eine Re­
kordstrecke erzielt: 4269 Fasane und Ha­
sen. Von allM Teibiehmem hatte Oraf 
Ciano die melaisn Abichfliae zu verzelch 
nen. An der Jagd beteiligten sich insge­
samt 400 Treiber. Nach Besichtigung wur 
de das Wild anf vierspännig geführte Wa 
gen aufgeladen. AuBcimilnlster Oraf C i-
a n o und Reichsverweser v. H o r t h y 

fuhren Im Kraftwagen um 21.30 Uhr 
nach Budapest zurück. Der Italicnische 
Außenminister begleitete den Reichsver­
weser Iiis zur Burg, wo er sich von ihm 
in herzlichster Welse verabschiedete. Da 
mit war der Besuch des Grafen Ciano in 
Budapest abgeschlossen. 

Wie verlautet, hat Oraf Ciano den neu­
en ungarischen Außenminister Grafen 
Csaky zu einem Besuch nach Rom einge­
laden. 

Oraf Ciano hat heute um 7.20 Uhr Bu­
dapest verlassen. 

(SeratWf um ein lopaniMX« 
9rfc6(neanoet>ot 

Die Bedtagongen Japans. — Marschall 
Tschiangkaischek sollte kurzen Urlaub an 
treten. Fünf japanische Divisk)nen in 

die Mandschurei entsendet. 

H o n g k o n g, 22. Dez. Wie aus eng 
Uschen Quellen verlautet, soll die japani­
sche Regierung der chinesischen Kuo-
mingtang-Regierung den Frieden angebo 
ten haben. General D o i h a r a, der 
»Oberst Lawrene« des Fernen Ostens, 
soll der chinesischen Regierung das Frie 
densangebot der Regierung Konoye mit­
geteilt haben. Japan soll nach diesen Mit 
teilungen seine Forderungen wie folgt zu 
sammengefaßt haben: 

China anerkennt den status quo in der 
Mandschurei und die Unabhängigkeit der 
inneren Mongolei. Es schließt sich dem 
Antlkominternblock an, während Mar­
schall Tschiangkaischek kürzeren Urlaub 
nimmt und hernach neuerdings das Re­
gierungspräsidium übernimmt. Japan ver 
plichtet sich, in dieser Zelt seine Trup­
pen aus China zurückzuziehen und den 
Chinesen die Erzvorkommengebiete zu 
übergeben. Dafür aber fordert Japan fUr 
sich das Erzausbeutungsmonopol, die 
Kohiengrubenförderung, die Baumwoll­
produktion und die Ausbeutung der nord 
chinesischen Salzlager. 

Wie femer berichtet wird, haben die 
Japaner in der letzten Zelt fünf vortreff­
lich ausgerüstete moderne Divisonen in 
die Mandschurei geworfen, da auf dem 
anderen Ufer des Amur sowjetrussische 
Truppenkonzentrationen im Gange seien. 

Infolge der großen japanisch-sowjterussi-
schen Spannung ist es der Wunsch To­
kios, die Mandschurei zu sichcrn und mit 
China eine Einigimg zu finden. 

Konstantin Hrabar gestorben. 
P r a g ,  22. Dezember. (Avala.) Gestern 

ist in Prag der ehemalige Direktor der 
Karpathorussischen Bank, Altbürgermei-
ster von Ungvar und Gouverneur Karpa-
thorußlands in der Aera Dr. Bcne§, Kon­
stantin Hrabar, im Alter von 61 Jah­
ren gestorben. Den Posten eines Gouver­
neurs bekleidete Hrabar bis zur Ernen­
nung der autonomen karpathorussischen 
Regierung, worauf er sich aus dem poli­
tischen Leben zurückzog. 

Glatteis und Tauwetter In Ungarn. 

B u d a p e s t ,  2 2 .  D e z e m b e r .  I n f o l g e  
des kalten Regens, der gestern eingesetzt 
hatte, bildete sich in den Straßen von Bu 
dapest und anderer ungarischer Städte 
Glatteis. Die Stürze forderten bisher einen 
Toten und mehrere Tausend Verletzte, 
von denen die meisten Knochenbrüche u. 
schwere Oehirnerschütterungen davontru­
gen. Der Kraftwagenverkehr mußte in Bu 
dapest wegen Glatteisgefahr vorüberge­
hend eingestellt werden. Gegen abend 
setzte Tauwetter ein, wodurch die Ver­
kehrsstockung etwas gelindert wurde. 

Motorschiff im Else steckengeblieljen. 

H a m b u r g ,  2 2 .  D e z e m b e r  B e i  d e r  I n ­
sel Juist in der Nordsee blieb ein Motor­
schiff im Eise stecken. Um die Besatzung 
zu retten, ließen sich zwei Flugzeuge auf 
der Insel an der Küste nieder und brach-

Benzin, Zucker, Tabak und Wein, die Ge 
bühren Im Post- und Telefon verkehr sind 
kräftig erhöht worden, immerhin bleibt 
Frankreich noch immer d. billigste Land 
der Welt. 

Weitere Ziele. 

Vielen Franzosen ist der Daladier-
Reynaud-Plan zu »kapitalistisch«, weil f.r 
der Bevölkerung Opfer in Form der 

Steuer- und Preiserhöhungen auferlegt 
und ihr Vorrecht, weniger als andere Völ­
ker arbeiten zu müssen, be^^eitigt. Beide 
Minister sind sich der Opfer, die sie der 
Bevölkerung auferlegen, bewußt, und sie 
beschönigen sie auch gar nicht. Wollen 
sie aber das französische Kapital, das bia-
her in alle Welt geflüchtet war, ohne 

1 Zwangsmittel zur Rückkehr bewegen, so 
' müssen sie ilnin nicht nur gewinnbrin-

man möge die Rechtsopposition lu die­
ser Zusammenarbeit einladen, sie scheint 
jedoch zu schwere Bedingungen zu stel­
len. Der Vorsitzende der Französischen 
Volkspartei, D o r i o t, soll erklärt ha­
ben, daß er in eire Regierung, die auf 
die Hilfe der Sozialisten rechnen v/ürde, 
nicht eintreten könne, wenn diese Regie­
rung nicht sofort die Ko: ?;nuflistische 
Partei Frankreichs auflöse. 

S>ie (Setcrtäfldfperre am 
Gamstag 

Das H a n d e 1 s g r e m i u m in Mn-

ribor teilt mit: Am Samstag, den 24. d. 

können die Spezerci- und Gemischtwarcn 

geschüfte bis 19 (7 Ulir abends) geöff­

net sein. Alle übrigen Geschäfte sind um 

1 7  (  U h r  n a c h m i t t a g s )  z u  s p e r r e n .  F ü r  

die Delikatessengeschäfte gilt die übli­

che Geschäftszeit. An diesem Tage (24. 

Dezember) gibt es keine Mittagspause, 

ten nach und nach die meisten gefährde­
ten Personen ans Festland. Heute werden 
die Flüge fortgesetzt werden, um auch die 
Post des im Eispanzer festgehaltenen 
Schiffes zu bergen und die restlichen Pas­
sagiere und die Mannschaft in Sicherheit 
zu bringen. Heute werden auch, soweit 
dies möglich sein wird, 200 Kinder des 
Kinderheimes auf der Insel Juist mit Flug 
zciigen abgeholt v/erden, um ihnen auf 
diese Weise Gelegenheit zu geben, die 
Weihnachten im Kreise ihrer Eltern zu 
verbringen. 

Schnee in Spanien. 

B u r g o s, 22. Dezember. Seit gestern 
werden aus verschiedenen Teilen Spa­
niens starke Schneefälle gemeldet. In Bur 
g o s  s a n k  d i e  T e m p e r a t u r  a u f  6  G r a d  u n ­
ter Null. 

Ministerpräsident Reran gegen die Land­
flucht. 

P r a g ,  2 2 .  D e z e m b e r .  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  
Beran erklärte gestern bei einer Besieh 
tigung der Südböhmischen Wirtschafts­
zentrale, er betrachte es als eine der vor­
nehmsten Aufgaben der neuen Regierung, 
die Entvölkerung der landwirtschaftlichen 
Gebiete aufzuhalten. Im neuen tschecho­
slowakischen Staat werde auch die Wirt­
schaft disziplinierter arbeiten rnissen. Es 
sei Aufgabe der Regierung, die Wirt­
schaft gleichzuschalten, um sie auf diese 
Weise exportfähig zu machen. 

Z ü r i c h ,  2 2 .  D e z e m b e r .  D c v i s n :  
Beograd 10, Paris ll.66V'2 London 20.67, 
Newyork 442?^, Brüssel 74,f)2V'2, Mailand 
23.30, Amsterdam 240.62V'2, Berlin 177.50, 
Stockholm 106.37, Oslo 103.82"J, Kopen­
hagen 32.25, Prag 15.12^''«, Warschau 
B3,62, Budapest 87.50, Athen 3.05. Istan­
bul 3.50, Bukarest 3.25, Helsinki 0.11, Bu­
enos Aires 100 fünf Achtel. 

gende Anlagcmöglichkciten bieten, son­
dern auch dafür sorgen, daß der Staat 
durch eine unvernünftige Finanzpolitik 
das Land nicht immer wieder in Krisen 
stürzt. 

Die Regierung hat es als ihr Ziel auf­
gestellt, die Produktion um 00% zu stei­
gern. Hierbei hat sie vorausgesetzt, daß 

private Kapital unter den neuen Be­
dingungen des Reynaud'schen Planes zur 
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kleine Hcnberung bî ljerijien außeti» ttnl> innenpolitifdien l̂urfc  ̂

B c 0 g r a d, 22. Dez. (Avala). Miiiister-
Präsident und Außenminister Dr. Milan 
Stojadinovii begab sich gestern 
vormittags zu S. K. H. dem Prinzregenten 
Paul und überreichte ihm, wie dies nach 
Skupschtinawahlen als Praxis in Geltung 
ist, die Demission der Gesamtregierung. 
S. K. H. der Prinzregent genehmigte die 
Demission und erteilte dem bisherigen 
Ministerpräsidenten und Außenminister 
Dr. Milan Stojadinovi<^ das Mandat zur 
Neubildung des Kabinetts. 

Zurückgetreten sind: Ministerpräsident 
und Außenminister Dr. Milan S t o j a d i-
n o v i c ,  I n n e n m i n i ß t e r  D r .  A n t o n  K o r o ­
se c, Verkehrsmiftister Dr. Mehmed 
S p a h 0, Justizminister Milan S i m o n o-
vii, Forst- und Bergbauminister Bogo-
Ijub Kujujidzic, Minister für Sozial­
politik und Vollksgesufldheit Dragisa 
C VC t k 0V i Bautenminister Dobrivojc 

S10 ä 0 V i Finanzminister Dusan L c t i-
ca, die Minister ohne Wirkungsbereich 
Dr. Michael K r e k, Dr. Svetislav H o d-
j e r a, Voja G j o r pj j e v i d, Dr. Dzafer 
K u l e n o v i c  u n d  D r .  N i k o  N o v a k o -
V i c, Postminister Vojlto C v r k i c, Un-
t e r r i c h t s m i n i s t c r  D i m i t r i j e  M a g a r a s e -
V i c, Kriegs- und Marineniinister General 
MHjutin N e d i c, Handelsminister Ing. Ni­
k o l a u s  K  a  b  a  1 1  n  u n d  d e r  M i n i s t e r  f ü r  
physische Erziehung Ante M a s t r o v i f. 

hn Namen S. M. des Königs wurde die 
nachstehende neue Ministerliste vom kö-
nigl. Regentschaftsrat genehmigt: 

Ministerpräsident und Außenminister 
D r .  M i l a n  S t o j a d i n o v i £ ;  

Verkehrsminister Dr. Mehmed S p a h o; 
Justfzminister Milan Simonovid; 
Ackerbamninister Svetozar Stanko-

v i 6 ;  
U^errichtWHiiiiBtcr Bogoljiib K u -

j u n d ^ U ;  
Minister für Soziilpolitik und Volksge­

s u n d h e i t  D r a g i ^ a  C v e t k o v i ^ ;  
Forst- und BefgbMmlnister Dobrivoje 

S t o ^ o  v i d ;  
Pinanzminister Dr. Duten Letica; 
Bautenminister Dr. Michel Krek; 
Minister ohne Wirkungsbereich Voji­

s l a v  D f . o r d j e v i £ ;  
Minister ohne Wh'kungsbereich Dr. Dza 

f e r  K u l e n o v i ^ ;  
Kriegs- und Marineminister Armeegene­

ral Milfutin N e d i 
HanMs- und Industrieminister Ing. Ni­

k o l a u s  K a b a l i n ;  
Minister für physische Volkserziehung 

A n t e  M a S t r o v i d ;  
Post und Telegrafenminister Panta J o-

v a n o  v i ^ ;  
Idfietiminister Mikin Acimovi6; 
Minister ohne Wirtnmgsbereich Franz 

Sif o j. 

Mitarbeit bereit ist. Die Frage ist, ob in 
diesem Umfarjgc eine Erzeugungssieige-
rung für Frankreich möglich ist. 

Seelische Impulse, o4ine die keine Krise, 
insbesondere aber keifle von der Schwerc, 
in der Frankreich jetzt lebt, überwunden 
werden kanji, fehlen in Frankreich auch 
heute noch fasit völlig. Gewiß ist das An­
sehen Daladiers bei großen Volksteilen 
besser als das sei-ner Vorgänger, aber im­
mer spricht alles dafür, daß. der bloße 
.Appell an den guten Willen UJid die Ein-
s'M nicht genügen und daß auch leichte 
materielle Anreize das unter der Ober­
fläche weiter wirkende Mißtraiuen nicht 
beseitigen werden. 

Frankreich steht im Grunde vor der 
gleichen Frage, wie sie ganz Europa heute 
gestellt ist. Es steht vor der Mschei-
ciung, ob es in der Zeit Rechnung tragen 
oder ob es eine überlebte Epoche noch 
einmal für kurze Zeit auf den Schild heben 
will. Je eher Daladier und Frankreich an­
erkennen, daß mit Worten allein das 
Glück des Landes nicht zu schaffen ist, 
c'esto eher wird Frankreich die Krise die­
ser Zeit iiberwiadfeii. 

V 

dung des Mittelschulstudiums. Minister 
{Snoj wandte sich sehr frühzeitig den slo-
' wenisch-katholischen Jugendverbänden zu 
i und begann gleichzeitig seine Laufbahn 
'als Genossenschaftsbeamter. Sehr bald er 
Iwies er sich als tüchtiger Fachmann auf 
dem Gebiete des Kreditgenossenschafts-

' Wesens. 1924 übernahm er das Sekretariat 
der Sparkasse in Gomja Radgona. Gros­
ses Interesse zeigte er ferner für das 
Feuerlöschwesen. Als außerordentlich fä­
higer Organisator wurde er 1937 vom Ju 
goslawsichen Feuerwehrverband zum Prä 
sideten für das gesamte Staatsgebiet ge­
wählt. Bei den letzten Skupschtinawah­
len am 11. Dezember wurde Minister 
Snoj im Bezirk Ljutomer auf der Liste 
Dr. Stojadinovid zum Abgeordneten ge­
wählt. 

Zm\i - feine 3$(6cutttng 
fOr Italien 

»News Chronicle« in Rom ohne Kommen­
tar zitiert. 

R o m ,  2 2 .  D e z e m b e r .  D i e  r ö m i s c h e n  
Blätter bringen ohne Kommentar einen 
A r t i k e l  d e r  L o n d o n e r  » N e w s  C h r o ­
nic 1 e« zum Abdruck, in welchem die 
italienischen Aspirationen auf Tunis dar­
gestellt werden. Italien — schreibt das go 
nannte englische Blatt— habe die Tunis-
Frage nur deshalb auf die Tagesordnung 
gestellt, um Frankreich zu einer Aender-
ung der Haltung in der Spanien-Frage; 
und zur Anerkennung der Rechte einer 
kriegführenden Macht für General Franco 
zu zwingen. In unterrichteten Kreisen ver 
tautet jedoch, daß Italien beides beab­
sichtige. Vom europäischen Gesichtspunk 
te sei Tunis für Italien das, was die Tscht 
choslowakei für Deutschland gewesen 
sei. Hitler brauchte die Tschechoslowakei, 
um in Mitteleuropa herrschen zu können. 
Ebenso wolle Mussolini den Franzosen Tu 
nis nehmen, um das Mittelmeer beherr­
schen zu können. 

OVtinlftrrprfifiDent un& SluHenminifler 3>r. !milan 6to|aUnoM< 

Alle Mitglieder der neuen Regierung 
Dr. Stojadinovid wurden um 13 Uhr im 
Ministoipräsidiunl durch dm Chef der 
Regierung vereidigt, mit Ausnahme der 
Minister Cvetkovid und Jovanoviö, die zur 
Stunde nicht in Beograd weilten. 

B § 0 g r a d, 22. Dez. (Avala). Minister­
präsident und Außenminister Dr. Milan 
Stojadinoviö gab gestern abends 
dem Direktor der Nachrichtenagentur 
»Avala« die nachstehende, für die Öffent­
lichkeit bestimmte Erklärung ab; 

»Die königliche Regierung ist zurück­
getreten, um dem höchsten Verfassungs­
faktor die im Hinblick auf die vollzogenen 
Skupschtinawahlen erforderlichen Maß­
nahmen zu ermöglichen. Die neue Regie­
rung, der vorzustehen ich auch die Ehre 
hat)e, bedeutet keine Aenderung der Rieh* 
tung weder in der Außenpolitik, noch in 
der Innenpolitik des Königreiches Jugo­
slawien. Wir werden mit der Arbeit in der 
Durchführung unseres Programmes fort­
fahren, welches der Oeffentlichkeit be­
kannt ist und das ich bereits in meinen 
Wahlreden wiederholt formuliert und aus­
gedeutet habe. Die personellen Verände­
rungen in der neuen Regierung sind in­
folge sachlicher Bedürfnisse durchgeführt 
worden. Ich wünsche jedoch besonders zu 
betonen, daß wir alle die früheren und 
die jetzigen Minister — Freunde und Mlt-
arb^er an einer gemeinsamen Arbeit 
sind.« 

• 

Der neue Innenminister Milan Acimovic 
wurde am 31. Mai 1898 in der Umgehung 
von Beograd geboren. Nach Vollenduiij^ 
des Gymnasialstudiums u. des Rechtsstu­
diums ian der Beograder Universität trai 
er in den politischen Verwaltungsdienst 
em. Im Laufe einer Dienstzeit wurde Aci­
movic flts öfteren zwecks Spezialstudiums 
der polizeilichen Einrichtungen ins Aus­
land entsendet. Im Verwaltungsdienst 
nahm er verschiedentliche Positionen ein. 

•Zuletzt war er Polizeipräfekt in Beograd 

Der neue Minister ist seit einer längeren 
Reihe von Jahren Mitglied der Internatio­
nalen Polizeikommission u. wurde er als 
jugoslawischer Delegierter 1926 sogar 
zum Vizepräsidenten dieser Institution ge 
wählt. Für seine erfolgreiche Tätigkeit 
auf polizeilichem Gebiete wurde er wie­
derholt — auch vom Ausland — ausge­
zeichnet. 

* 

Der neue Mhiister ohne Wirkungsbe­
reich Franz Snoj wurde am 28. Jänner 
1902 in Toplice bei Zagorjee an der ein­
stigen krainisch-steirischen Grenze als 
Bauernsohn geboren. Der Ausbruch des 
Weltkrieges hinderte ihn an der Vollen-

Italien für einige 
ĵotiate tonanqebent) 

Die deutsche Dipkmiatie wird sich io die­
ser Zeit mit dem zweiten Rang zufrieden 
geben. — Wledemann fihrt nicht nach 

London. 

P a r i s ,  2 2 .  D e z .  W i e  d e r  B e r l i n e r  K o r ­
respondent des »Paris Midi« seinem 
Blatte mitteilt, wird der Vertrauensmann 
Hitlers, Hauptmann Wiedcmann, vor­
derhand nicht nach London reisen, wie 
dies erwartet wurde, auf keinen Fall je­
doch vor der Reise Chamberlains nach 
Rom. Wie in politischen Kreisen Berlins 
erklärt wird, habe Deutschland nicht die 
geringste Absicht, sich in die italo-engli-
schen Gespräche einzumengen, da Berlin 
über den Verlauf dieser Verhandlungen 
ständig auf dem Laufenden gehalten wird. 
In ähnlicher Weise wurde auch die italie­
nische Regierung über den Verlauf der 
Pariser Besprechungen Ribbentrops unter­
richtet. Eine informierte Persönlichkeit 
des Reiches erklärte dem genannten fran^ 

ftdnig <£aroI Dereidigte neue OffiaieMantoarter 

In Bukarest fand die feierliche Vereidigung neuer Offiziersanwärter durch König 
Carol statt. Nach der Vereidigung erfolgte ein Vorbeimarsch der Offiziersanwärter 

/or dem König und dem Kronprinzen Michael. 
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ftuNurautonomie Oer 

S)fiilt^en in der 6lotDate! 
DURCHGREIFENDE MASSNAHMEN IM SCHULWESEN. 

P r e ß b u r g ,  2 1 .  D e z e m b e r .  Dieser 
Tage sprach der Führer der Deutschen 
Partei in der Slowakei, Staatsselcretär 
Karmasin, beim slowakischen Unter-
richtsminlster C e r m a k vor. Unterrichts-
minister Cermak beglückwünschte den 
deutschen Staatssekretär zu der bei der 
Landtagswahl bewieMnen Einheit der 
Karpathodeutschen Volksgruppe. Im Ver­
lauf des Qespflchs wurden auf dem Qeblct 
der Kulturpolitik Maßnahmen vereinbart, 
die im wesentlichen folgen<len Inhalt ha­
ben: 

1. Die Errichtung einer selbständigen 
deutschen Abteilung im slowakischen 
Schulministerium mit einem deutschen Ab 
teilungsleiter. 

2. Die Ernennung von drei deutschen 
Scliulinspektoren. 

3. Alle deutschen Parallelklassen an 
nichtdeutschen Schulen werden sofort 
selbständig. 

4. Die sofortige Errichtung von Bürger­
schulen in Kremnitz, Dcutschprobcn und 
Krigerhäu., 

5. Die Erhebung aller Volksschulen mit 
hOheretn Ziel zu Bürgerschulen. 

UngariKDe (Setoaltpolitif im 

„befreiten" C&erungarn 
SCHARFER KURS GEGEN DIE DEUTSCHE MINDERHEIT. 

DEUTSCHE BORGERSCHULE GESPERRT. 
DIE EINZIGE 

B u d a p e s t ,  2 2 .  D e z .  N a c h  M e l d u n g e n  
der Budapevter Zeitungen Ist der Betrieb 
der deutschen Bürgerschule in Munkacz — 
der einzigen detitschen BQrgerschute in 
Ungarn ^ eingestellt worden. Über das 
endglltige Schickeal der Sehiile ist noch 
niehis bekannt 

Die heutige Qraz^  »Tagespos t« ,  
das Oauqrgan der NSDAP fOr Steiermark, 
nimmt zii dieser ungarischen Maßnahme 
wie folgt Stellung: 

»Eine schvrer verständliche Maßnahme 
wird aus der an Ungarn abgetretenen 
früheren Hauptstadt Karpatho-Rußlands 
gemeldet. Während Graf Esterhazy, der 
P f l h r e r  d e r  M a g y a r e n  i n  d e r  S l o w a k e i ,  f ü r  
diese unter dem Titel »Gleiches Reclit Iflr 

alle« die Gleichstellung mit den Deutschen 
verlangt, schließt Ungarn die einzige 
deutsche Bürgerschule^ die die halbe Mil­
lion Deutscher in diesem Staat besitzt. 
Selbst wenn man in Budapest glaubt, 
freundschaftliche Beziehungen zum Reich 
mit rücksichtsloser Behandlung der deut­
schen Volksgruppe im eigenen Land ver­
e i n i g e n  z u  k ö n n e n ,  w a s  s i c h  h e u t e  n u r  
noch wenige Staaten einbilden, so ist die­
se Maßnahme auch deshalb unverständ­
lich, weil sie den Deutschen — und nicht 
nur den Deutschen! — sehr deutlich zeigt, 
daß sie es in der Slowakei besser gehabt 
haben als jetzt In Ungarn. Wie man bei 
solchen Erkenntnissen noch auf Werbe­
wirkung für nichtmagyarische Völker hof­
f e n  k a n n ,  b l e i b t  j e d e m  ' N i c h t U n g a r n  u n ­
verständlich.« 

Wachkünstler — fünf Jahre ohne Schlaf. 

In Orleans, Massachusetts, lebt ein 69-
jähriger Mann, der seit fünf Jahren kein 
Auge zugetan hat. Sein ehrgeiziger Ge­
s c h ä f t s g e i s t  v e r l e i t e t e  i l i n  i n  s e i n e r  J u ­
gend dazu, sicli auf wenig Schlaf zu trai­
nieren, um während der Nacht weiter ar­
beiten und weiter verdienen zu können. 
Bald hatte er sein Schlafbedürfnis auf ei­
ne Stund je Nacht »herabgcschraul)t«. Als 
er vor zehn Jahren in einer Zeitschrift las, 
kein Mensch könne 80 Tage ohne Schlaf 
aushalten, reizte es ihn, dieser ärztlichen 
Weisheit Lügen zu strafen. 83 Tage tat 
er kein Auge zu. Seit fünf Jahren ist s^ine 
Tugend ein Leid für ihn geworden. Sein 
Arbeitsgeist ist ruhiger geworden. Er 
möchte schlafen, nber er knnn nicht. Die 
Geister, die er rief, lassen ihn nun nicht 
mehr los. 

11.000 Feuersignale in Paris, 

Die Pariser Feuer^vehr hat eine Stati­
stik über ihre Arbeit im letzten Jahr ver­
öffentlicht. Die Feuerwehrmänner wurden 
insgesamt 12.270 mal alarmiert. Der Pro 
zentsatz der blinden Alarme liegt ziem­
lich hoch. Ueber 2200 mal erschien die 
Feuerwehr an »Brandstellen«, die keine 
waren. Etwas höher liegt die Zahl der 
größeren Brände. Sie betrug 2694. Fast 
4000 mal ereigneten sich Kaminbrände, 
zu denen die Feuerwehr gerufen wurde. 
2200 mal mußte sie als Unfallhelferin hel­
fend eingreifen. An Großbränden wurden 
acht verzeichnet. Unter dieser Kategorie 
werden alle diejenigen Feuersbrünste ver 
zeichnet, bei denen der Einsatz von acht 
bis zehn Schlauchrohren notwendig war. 
Bei einigen Bränden mußte die Pariser 
Feuerwehr sechs bis sieben Stunden lö­
schen, um das Feuer einzudämmen. Ins­
gesamt erlitten elf Männer bei diesen 
Großbränden Verletzungen. 

Morgengespräch. 

Sie: »Du hast in der letzten Nacht im 
Schlaf gesprochen, Gottfried!« 

Er: »Entschuldige, Eleonore, daß ich 
dich unterbrach!« 

ii 

Scrifon Der jOundefäfte 

lUMn, Me moiiDtrn / OBieWel Sroftgrade fann 6er 
cftroom { / Der rulfif4le aointer / Dor 3rofK>eulen VMt> (Srfrieren / 3o0re 

mit Srojlrcroröen 

kräftig, den 23. Dennker 1038. 

zOslschen Journalisten, die deutsche Di­
plomatie werde sich in den kommenden 
Monaten mit dem zweiten Rang zufrieden 
stellen, da sie die weitere Inltlathre HaNen 
überlasse. Bis zum FrOh]ahr 1090 werde 
naMtn Innerhalb der Aehsen-Dynatnlt 
toAangel»cnd sein. Berll« wtrit fedoeli die 
italienische Politik viel Intensiver und un­
mittelbarer unterstützen als bisher. Es 
wäre ein großer Irrtum, zu glauben, daß 
Deutschland die Italienischen Forderun-

Frankreich gegenüber niclit unter­
stützen würde. 

.̂ rtfenderüdite 
in Sonbon 

Wird Hore-BeUtha gctien? — Kabinetti-
umbüdung ertt nach Wettmachten tu er-
«varten. — Die Uraacha der UntHmmH" 

IceH^ 

L o n d o n ,  2 2 .  D e z e m b e r .  I m  e n g l i ­
schen Kabinett hat sich eine Mlnistergnip 
pe herauskristallisiert, die eine Umbil­
dung der Regierung fordert. Die Stim­
mung richtet sich gegen den Kriegsmini­
ster Hore-Belisha, dem zum Vorwurf ge­
macht wird, das AufrUtsungstempo nicht 
auf die erforderliche Tourenzahl gebracht 
zu haben. Hore-Belisha dürfte ein ande­
res Ressort übernehmen, doch ist die da­
mit zusammenhängende Regiemngtrekon 
struktlon erst nach Weihnachten zu er­
warten. Die Fronde gegen Hore-Belisha 
geht zweifellos von Winston Churchill 
aus. Die im Kabinett opponierenden Mi­
nister erklären jedoch, daß sich ihr Vor­
gehen keineswegs gegen die AuBenpolltlk 
f'hambertelns richte. 

Sfu'onomftferSnunq Snr 
9tutiynmi twn Dofen dbneltDnt 

Warschau verbarrikadiert alch hinter 
Verfiasiragsbestlmmiragee. 

W a r s c h a u ,  2 2 .  D e z .  G e s t e r n  b e a n t ­
wortete das Präsidium des polnischen 
Sejm den Autonomievorschlag der nithe-
sehen Abgeordneten aus ällzlen und 
Wolhynien. Der Sejmiharschill erklärte 
den Antragsteilem, daB ihr Vorschlag in­
diskutabel sei, da er iuf eltto Revision der 
polnischen Verfassung hinaitslaute. Die 
Debatte Uber die Revision der polnischen 
Verfassung kOnne jedoch erst dann b«gln« 
nsn, wenn ein bezügliclier Antrag von n 
Mitgfliedem des Sejm unterzeichast sei. 
Der ruthenische Autonomieentwurf trage 
jedoch nur 15 Unterschriften. 

XragtfcM (ZnOe Hmr 
e^enbctttfienlgln 

(ATP) Im Jahre 1330 wurde die 19-
.jährige Christine Mepple aus Los Ange­
les zur »Miß Univers« gewählt. Die neue 
Würde süeg dem Mädchen zu Kopf. 
Sie wurde von Ziegfleld engagiert und 
war eine Zeitlang der Star der Broad­
way. Aber bald begannen Skandalge­
schichten, und als sie sich einmal bei ei­
nem Champagnegelage völlig unmöglich 
machte, zog sie es vor, Newyork zu ver­
lassen. Sie ging nach Monte Carlo. Auch 
dort bereiteten Skandale ihrem Aufent­
halt ein Ende. Sie kehrte nach Los An­
geles zurück und begann die unmöglich­
sten Gerüchte über sich selbst in die Welt 
zu setzen; u. a. behauptete sie, die Ge­
liebte aller hochgestellten Leute, selbst 
des Prjnzen von Wales, gewesen zu sein, 
llire Reden wurden immer wirrer, sodaß 
sie auf .ihren Geisteszustand untersucht 
werden mußte. Man hat bei ihr eine 
schwere Form von Größenwahn festge­
stellt. Gegenwärtig ist sie in einem Ir­
renhause. ' ' 

f / I 

Volksmotorrad in ItaUao. 
' 0 m, 21» Dezember.' Italien ' hat in 
.litpter Zeit • ein • Volksmotorrad hervorge­
bracht, dessen Massen absatz gesichert 
ersdiehit. Wie von maßgebender Stelle 
angekündigt wird, wird der Preis 2000 
bis 2500 Lire betragen,, und dies zu so 
günstigen Bedingungen, daß sich jeder 
jiaJien sche Arbeiter . das > Volksmotorrad 
wird anschaffen können. Die Geschwin­
digkeit wird 70 bis 75 .Stundenkilometer 
betragen, 

Hm. 
»Was ist eigentlich die höchste Straf? 

für Bigamie, Herr Rechtsanwalt?'« ' 
»Zwei Schwiegermütter,t 

Um die mite drehen sich in diesen Ta­
gen die meisten Gespräche. Wer Uber die 
meteorologische, medizinische, historische 
und praktische Seite des Frosteinbruches 
ein vernünftiges Wort mitreden will, ori­
entlere sich vorher in den Unterlagen ei­
nes Kälte-Lexikons. 

Auf die beliebte Frage, wie konnte es 
nur so früh zu einem derartig kräftigen 
Frosteinbnich kommen, antworten die 
Wettermacher auch in diesem Jahre nach 
den klassischen Regeln der europäischen 
Wetterkunde. Danach steht es fest, daß 
Mitteleuropa Im Winter einem doppelten 
Einfluß ausgesetzt ist, den feucht-milden 
Seeluftmassen von Westen, die mit den 
trockenen und kalten Luftmassen, die ein 
eisiger Ostwind von Polen, Rußland und 
Sibirien heranführt, in erbittertem Streite 
liegen. Vom Sieg des einen oder des an­
deren Wetterfaktors hängt es ab, ob ein 
Winter mild bleibt oder ob es hundekalt 
wird. Gemäß dieser groben schemati­
schen Formel hat in den vorweihnachtli­
chen Tagen dieses Jahres der Osten über 
den Westen den Sieg davon getragen. 
Rußland Ist bei uns zu Gast. 

* ' 
Was den russischen Winter besonders 

erträglich macht, das ist sein großer 
Schneereichtum. Frost ohne Schnee Ist in 
Rußland eine Seltenheit, Der größte 
Feind jedes Einwohners der russischen 
Ebenen ist alelrdings, wie auch beim dies 
Jährigen Frosteinbruch In Mitteleuropa 
nicht die Kälte, sondern der Wind. Ver­
binden sich dann noch Wind und Schnee­
fall, so entstehen die In Rußland gefürch-
teten Schneewinde, der »Metel« und der 
»Buran«, die gar keine fantastisch tiefen 
Temperaturen benötigen, um den Men­
schen lebensgefährlich zu werden. Es Ist 
in dieser Hinsicht bezeichnend, daß die 
kältesten Gebiete Sibiriens, wie die Ge­

gend von Werchojansk in Nordsibirien, in 
der man Temperaturen bis zu 63 Grad 
Reaumur mißt, zu den gesündesten der 
Welt gehören. Die Luft ist dort so gut 
wie keimfrei und die Luftbewegung in­
folge der benachbarten Berge sehr ge­
ring. Mancher Lungenkranke, der in Wer 
chojansk den Winter verbringt, kehrte 
schon geheilt heim und bestätigte die 
Wahrheit, daß bei Windstille selbst die 
größte Kälte verhältnismäßig leicht zu 
ertragen ist. 

* 
Wieviel Kältegrade kann nun ein nor­

maler Mensch ohne Schaden an Leib und 
Leben ertragen? Gibt es Grenzen der Käl­
te, die der Mensch mit Rücksicht auf sei­
ne Organe nicht überschreiten darf? Zu­
nächst ist es ein vielfach verbreiteter Irr­
tum, daß starke Kälte den Menschen ge­
fährlich werden könnte. Für den Mittel­
europäer sind Frosteinbrüche bis zu 20 
Grad bereits außergewöhnlich. Er emp­
findet sie als unangenehm, obwohl die 
Menschen kalter Zonen wesentlich niedri­
gere Temperaturen vertragen, ohne auch 
nur aufzumucken. Die Eskimos beispiels­
weise empflni^^n bei einer Temperatur 
von minus 55 Grad noch keinerlei Un­
behagen, fühlen sich vielmehr vollkom­
men wohl. Wenn man davon spricht, wel 
chen Frost der Mensch ohne Schaden zu 
ertragen vermag, so muß der Unterschied 
zwischen der Wettertemperatur und der 
Körperwärme des Menschen beachtet 
werden. Kühlt sich das menschliche Blut 
bis auf einen gewissen Grnd ab, so er­
lischt die Lebensfähigkeit. Sinkt die Kör­
pertemperatur unter 25 Ornd Körperwär­
me, so stirbt der Mensch. Bei einem Ver­
such In einer Kältekammer mit einer Tom 
p e r a t u r  v o n  m i n u s  3 0  G r n d  s t e l l t e  m a n  
fest, daß die menschlichen Versuchsob­
jekte nach 7 Minuten schon nicht mehr 

sprechen konnten und nach 11 Minuten 
das Bewußtsein verloren hatten. Dabei 
maß man die Körpertemperatur der bei­
den Versuchsobjekte nach dem Verlassen 
der Kältekammer noch auf 28 Grad Wär­
me. 

* 
Wie schützt man sich gegen Frost? 

Wie behandelt man Frostbeulen? Zu­
nächst gilt es einen grundlegenden Irr­
tum zu berichten: es kommt nicht dar­
auf, möglichst viel anzuziehen. Maßge­
bend dafür, daß man nicht friert, ist viel­
mehr die Beschaffenheit der Bekleidungs­
stücke. Poröse Kleidung ist das einzige, 
das uns vor Erkältungen retten kann. Sie 
verhindert, daß die warme Lufthülle, die 
sich um den Körper gebildet hat, abfließt. 
Pelze sind deshalb Trumpf. Freilich wird 
man auch bestimmt nicht frieren, wenn 
man sich, unausgesetzt In mehrere Hem­
den, Pullover und Schals hüllt. Aber da­
durch, daß iede nicht sorgsam dosierte 
Abkühlung den auf diese Weise ver­
weichlichten Körper gefährlich wird, 
hat der Massenverbrauch von Pullover u. 
Schals auch seine Schattenseiten. Von 
Lederkleidung wird abgeraten. Leder ver­
hindert die natürliche Atmung des Kör­
pers, obwohl es den Wind aufhält. Wer 
keinen Pelz besitzt, soll Wollkleidung tra 
gen, wenn möglich auch wollene Wä­
sche. Es ist besser, gar keine Handschuhe 
als enganliegende lederne Handschuhe zu 
tragen, die die Rlutzirkulation hindern, 
sodaß die Hände völlig erstarren, ein Zu­
stand, der den Menschen vor Schmerz die 
Tränen In die Augen treibt. Menschen, 
die an Frostbeulen leiden, tun gut daran, 
schon vor Eintritt der feuchtkalten Jah­
reszeit das erkrankte und anfällige Ge-
wobe zu kräftigen und TU schlitzen, täg­
lich etwas warme und kalte Fußbäder zu 
nehmen, den Fuß zu massieren oder wie 
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bei örtlichen Erfrierungen, die kranken 
Teile mit Schnee einzureiben. Ein altes 
Volksmittel ist auch die Einpinselung der 
Frostbeulen mit heißgemachtem Tischler­
leim; darüber kommt ein Stück Verband­
leinwand oder Mullstoff. In hartnäckigen 
Fällen hat schon schwache Röntgenbe-
stiahlung oft Wunder bewirkt. 

* 
Beliebt ist auch das Thema, wie lan­

ge der Frosteinbruch bei uns währen 
wird. Wer besonders ängstlich und furcht 
sam ist, dem wird die Tatsache, daß Re­
kordwinter mit anhaltender strenger Käl­
te bei uns zu den Ausnahmen gehören, 
Beruhigung bringen. Lang andauernder 
Frost tritt innerhalb von 100 Jahren in 
dt'f Regel nur 10 bis 20 mal auf. Die 
meteorologische Wissenschaft hat sogar 
nachzuweisen versucht, daß strenge Win­
ter etwa alle 10 Jahre auftreten. Das 20. 
Jahrhundert blickt bisher auf drei sehr 
strenge Winter zurück, den Winter 1907-
1908, 1917-18 und den Schreckenswinter 
1928-29. Träfe die Annahme von der 10-
jährigen Periode der strengen Winter zu, 
so können wir uns im Winterhalbjahr 
1938-39 möglicherweise wirklich auf wo­
chenlange Hundekälte gefaßt machen. Es 
hat im Laufe der Geschichte schon des 
öftern lange strenge Winter gegeben, die 
Welthistorie machten und europäische 
Kriege entschieden. Napoleons große Ar­
mee erlag im Winter 1812 nicht den Rus­
sen, vielmehr der abnormalen frühen Käl­
te. Beim Uebergang über die Beresina 
sank das Thermometer auf —21 Grad. 
Im dänisch-schwedischen Krieg 1718-19 
vernichtete ein wütender Schneesturm im 
öden Tydalgebirge das ganze schwedi­
sche Heer bis auf 100 Mann. Der Frost 
1917-18 ermöglichte deutschen Truppen 
die Besetzung der Inseln vor Riga. 

Frcftag, den 23. Dcztinber 1938. 

Die »antike Venus« — eine junge Kell­
nerin. 

Kürzlich wurde der französischen Wis­
senschaft dadurch ein peinlicher Streich 
zugefügt, daß sich ein junger Bildhauer 
als Autor zu einer Statue bekannte, die 
man vor mehr als einem Jahre in Süd­
frankreich ausgegraben und als »antike 
Venus« in der Akademie der schönen Kün 
sto in Paris ausgestellt hatte. Um seine 
Behauptung noch anschaulicher zu bewei 
sen, hat der Bildhauer den Namen der 
Frau bekanntgegeben, die ihm bei seiner 
Arbeit Modell gestanden hat. Es ist eine 
junge Kellnerin in einem Nachtlokal von 
Lyon, die bekannte, das Vorbild der »an-
s^ken Venus« gewesen zu sein. 

* Bei Menschen, die oft verstopft shid 
and mit betrSchtlich gärendem Magen-
und Darmhihalt herumgehen» bewirkt 
früh nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Jo8ef«-Bitterwasser gründliche Durchspü­
lung des gesamten Verdauungsweges. 
Durch Gebrauch des Franz-Josef-Wassers 
wird die Zunge bald reiner und ein rege­
rer Appetit stellt sich schon in wenigen 
Stunden — nach Beseitigung der Verstop­
fung — ein. Reg. S. br. 30.474/35. 

Eine derbe Autolektion! 

Einet Bande von drei frechen jungen 
Autointeressenten wurde von einem be-
juhmten Chirurgen in Kopenhagen ein 
tüchtiger Denkzettel verabreicht. Immer 
wieder waren die Reifen seines Wagens 
angestochen oder die Batterie verdorben 
f)der entladen worden, wenn sein Auto 
nicht unter Bewachung stehen blieb. So 
beschloß er auf medizinische Weise Ord­
nung zu stiften. 

Vor einigen Tagen am späten Abend 
machten sich wieder die Unfugstifter an 
der Tür seines Wagens zu schaffen. Als 
sie jedoch die Tür zum Führersitz öffne­
ten, fuhren sie laut schreiend zurück. Am 
Steuer saß ein regelrechtes Skelett mit 
grinsendem Schädel, nur mit einem weis­
sen Hemd bekleidet und einem Zylinder 
auf dem Kopf. Der Arzt hatte dieses Ske­
lett aus seinem Besitz als »Autoschreck« 
aufgebaut. 

Dtr eine Junge wurde ohnmächtig, 
zwei andre rannten schreiend davon. Hin 
ter ihnen aber rannte der Besitzer, der 
im dunklen Wagen auf den üblichen Un­
fug an seinem Auto gewartet hatte. Der 
Arzt ließ die Jungen ein Schuldbekennt­
nis unterschreiben, nahm aber dann von 
einer Klage Abstand. Die Jungen hatten 
jedenfalls eine Lektion fürs L^ün erhal­
ten! 

2BQffertlefftan5 »eOinOert 

6tromer3euQun(i 
SCHWIERIGKEITEN IN DER STROMLIEFERUNG NICHT AUSGESCHLOSSEN. 

Die außergewöhnliche, plötzlich ein­
setzende strenge Kälte hat zur Folge, daß 
die Drau schon heute eine« fast katastro­
phal niedrigen Wasserstand hat und die 
Vereisung schon fast bis Brezno fort­
geschritten ist Dieser niedrige Wasser­
stand erklärt sich auch dadurch, daß der 
ganze Herbst außergewöhnlich trocken 

• Schmuck? Dann vom Uhrmacher und 
Juwelier M. Ilgerjev sin, Marlbor, Gospo-
spa ul. 15. Verkauf auch auf Teilzahlung. 

war und die Drau kein normales Herbst­
hochwasser führte. 

Unter diesen Verhältnissen ist es erklär­
lich, daß die Elektrizitätserzeugung im 
Kraftwerke Fala auf ein derartiges Mi­
nimum gesunken ist, daß bei längerem 
Anhalten dieser Kälte zu befürchten ist, 
daß die allgemeine Stromversorgung nicht 
voll befriedigt werden kann. 

Wie wir von der Leitung des Fala-
Werkes informiert sind, wird dieser Tage 
die neue 15.000 PS-Dampfanlage in 
Trbovlje in Betrieb gesetzt und da die 
Elektrizitätswerke Fala und Trbovlje ver­

bunden sind, wird die elektrische Zentrale 
in Trbovlje zur Unterstützung der Strom­
versorgung von Fala herangezogen wer-, 
den. 

Es ist aber trotzdem nicht ausgeschlos­
sen, daß sich Schwierigkeiten im Betriebe 
des Elektrizitätswerkes Fala ergeben und 
zwar hauptsächlich wegen der Elsführung 
in der Drau, welche zeitweise für den Be­
trieb sehr unan!G;enehm werden kann. 

Aus diesem Grunde wendet sich das 
Elektrizitätswerk Fala an alle Konsumen-

* Das Vomehme Geschenk vom Uhr­
macher und Juveller M. Ilger-jev sfai, Ma­
r i b o r »  G o s p o s k a  u U  1 5 .  V e r k a u f  a u c h  a u f '  
Teiizahfaiflg. 0573 

ten mit dem Ersuchen, d?e Stromabnahme 
nach MögHchzeit zu reduzieren, insbeson­
dere In den Morgenstunden von 6—12 und 
nachmittags von 16—20 Uhr. Es ist zu 
hoffen, daß diese Maßnahmen genügen 
werden und daß es nicht notwendig sein 
wird, zu noch weiteren einschneidenden 
Reduktionen greifen zu müssen. 

2>oniicr<lag. ten 22. DrsemOcr 

nes :>Drava« (Dirigent Kapellmeister Kou 
d e l k a )  m i t .  O b m a n n  H o f r a t  D r .  K r o n ­
vogel, Oberpostkontrollor V r b n j a k 
sowie Magistratsdirektor R o d o S e k als 
Vertreter der Stadtgemeinde hielten bei­
fällig aufgenommene Ansprachen. 

* Das passendste Weihnachtsgeschenk 
Briefpapier in schönsten Kassetten und 
Blocks in reicher Auswahl bei Zlata BrlS-
nik, Slovenska 11. 

m. Schneeberichte des »Putnik« vom 
22. d. :  R 1  m  s  k  i  v  r  c  1  e  c  u m  7  U h r  f r ü h  
—7 Grad Celsius, windstill, bewölkt, 34 
Zentimeter Pulverschnee, Skifährc gün­
stig. — Petzen: Um 7 Uhr früh — 6 
Grad Celsius, klar, ruhig, 60 cm Führer, 
S k i f ä h r e  g ü n s t i g .  —  M o z i r s k a  k o £ a :  
Um 8 Uhr früh — 9 Grad Celsius, Schnee 
fall, 15 cm Pulver auf 30 cm alter Unter­
lage. Sklfflhre ideal. 

in. Verstirliter Autofwsverkilir nach 
Pobreije. Falls es notwendig sein sollte, 
werden am Samstag, den 24. d- auf 
der Autobuslinie nach Pobrelje mehrere 

* Eine Uhr? Vom Fachgeschäft M. Jlger-
jev Sin, Maribor, Qosposka ul. 15. Ver­
kauf auch auf Teilzahlung! 6973 

Sfquf&ferun0 ^reidautf-
tdftuffM &er <!^eto(r6eoraanita-

tfonen 
Die Leitung des Kreisausschusses der 

Gewerbeorganisationen in Maribor hielt 
über Auftrag der Banatsverwaltung und 
der Handelskammer Mittwoch eine Ge­
neralversammlung ab, um definitiv dar­
über zu entscheiden, ob der Ausschuß 

Für den Motorradfahrer: Moderne Ge­
sichtsschützer aus Zelluloid. — Sport-
Leyrer, Gosposka 22. 13008 

noch weiterhin bestehen oder aber liqui­
dieren soll. Nach längerer Debatte sprach 
sich die Mehrheit für die Liquidierung 
des Kreisausschusses aus. Es wurde ein 
besonderer Ausschuß eingesetzt, der die 
Liquidierung des Kreisausschusses der 
Gewerbeorganisationen in die Wege lei­
ten wird. Mitglieder dieses Ausschusses 
sind Dr. Josef P r e t n a r, Franz B u-
r e §, Vinko L a s i ö, Franjo N o v a k 
und der frühere Sekretär des Kreisaus­
s c h u s s e s  F l o r i a n  B e n d e r .  

©eridit^foal 
Vor den Richtern des Kreisgerichtes n 

Maribor stand der 34jährlgc Besitzer, 
Kaufmann, Gastwirt und Geschäftsreisen­
der Konrad C e h aus Sp. PorCiC, der sich 
weg. Sparbücherschwindels zu verantwor­
ten hatte. Um zu Geld zu kommen, begann 
Ceh vor vier Jahren einen lebhaften Han­
del mit Sparbüchern. Er bot den Interes­
senten bedeutend höhere Preise für die 
Sparbücher an und hatte deshalb stets 
großen Zulauf. Er kaufte Sparbücher, lei­
stete jedoch nur eine kleine Anzahlung 
und blieb den Rest schuldig. Die Spar­
bücher verkaufte er weiter, um aus dem 
Erlös seinen .Verpflichtungen nachzukom­
men. Insgesamt erscheinen durch seine 
Tätigkeit zahlreiche Personen um Beträge 
in der Gesamthöhe von mehr als lOO.OOO 
Dinar geschädigt. 

Konrad Ceh wurde zu einem Jahr 
schweren Kerker verurteilt. 

ni. Weihnachtsgabe des Versicherungs­
amtes für die kranken Arbeiter. In Ueber-
einstimmung mit dem Ministeriuni für So­
zialpolitik und Gesundheitswesen hat das 
Zentralamt für Arbeiterversicherung den 
Beschluß gefaßt, allen im Krankheitsstan­
de befindlichLMi Versicherten als Weih­
nachtsgabe den doppelten Erhaltun;*sbei-
trag flüssig zu machen. Da diese außer­

ordentliche Zuwendung im Gesetz über 
die Arbeiterversicherung nicht vorgesehen 
ist, ist der Entschluß der Leitung des Ver 
slcherungsamtes als Zeichen des tiefen 
sozialen Empfindens für die Not der er­
werbsunfähigen Arbeiter zu werten. Auch 
erhielten alle Angestellten des Versicher­
ungsamtes eine Weihnachtsremuneration. 

m. Hohe Auszeichnungen Im. Wirt­
schaftsleben. Mit dem Orden der Jugosla­
wischen Krone dritter Klasse wurden der 
Großindustrielle und Präsident der Krai-
nischen Industriegesellschaft August 
Westen in Celje und der Generaldirek­
tor des Industriellenverbandes Dr. Adolf 
G 01 i a in Ljubljana, ausgezeichnet, fer­
ner mit dem St. Savaorden dritter Klasss 
der Generaldirektor der Krainischen In­
dustriegesellschaft Karl N 0 01 in Jesenice 
und mit dem St. Savaorden vierter Klasse 
der Direktor der »Zadruzna gospodarska 
banka« Anton Konfian in Ljubljana, 
ausgezeichnet. Wir gratulieren! 

m. Promoviert wurde an der tlerärztli« 
chen Fakultät der Universität Zagreb der 
Bezirksveterinärreferent in Logatec Ma­
rian PavCiö zum Doktor der Tierheil­
kunde. Wir gratuliren! 

m. Weihnachten im Theater. Am Christ 
tag findet im Mariborer Theater die Ur­
a u f f ü h r u n g  d e r  O p e r e t t e  » A l l e s  z u m  
Scherz« des Mariborer Militärkapell-
meiters Hauptmann J i r a n e k statt. Das 
mit sprühendem Humor gewürzte Libretto 
stammt vom Schauspieler Danilo G o r i n 
Sek, der eine wahre Begebenheit an un­
serer Riviera der bunten Handlung zu 
Grunde legte. Es treten insgesamt 50 
Darsteller auf, darunter auch Frau Marica 
Lubej-Brumen als Gast. Die Sze­
nerie entwarf Ing. Arch Franc aus Ljub 

Für den Jäger: die Luklein Patent-Gum­
misohle. — Sport-Leyrer, Gosposka 22. 

bljana. Die Regie leitet A. H a r a s t o-
vic. Am Nachmittag wird »Das Land­
straßenlied« aufgeführt. Am Stefanitag 
gehen am Nachmittag die Operette »Boc­
caccio« und am Abend zum zweiten Mal 
die Operette »Alles zum Scherz« in Szene. 

m. Weihnachtsfeier der Ruheständler. 
Der Verein der Staats- und autonomen 
Pensionisten veranstaltete gestern abends 
in der Gambrinushalle eine Weihnachts­
bescherung, bei der 52 arme Mitglieder 
mit namhaften Geldpreisen bedacht wur­
den. U. a. wirkten der Sängerchor der 
Macistratsbeamten (Dirigent Franz Avse-
nak) und das Orchcster des MusiKverei­

weitere Wagen ehigestellt werden, wor­
auf alle Besucher des Friedhofes ^fmerk* 
sam gemacht werden. 

m. Interessante Uegemchaftsvwstsi-
gerung. Mittwoch fand eine gerichtliche 
V e r s t e i g e r u n g  d e s  S c h l o ß b e s Ü z e s  F  u S ^ i -
n e bei Ljubljana statt, die in der Oeffent-
lichkelt viel Aufsehen hervorrief. Zur Ver­
steigerung gelangte das alte Schloß an 
der Ljubljanica mit dem Kraftwerk und 
einem schönen Park, sowie ausgedehnte 
Wiesen, Acker, Wälder usw. Der Schätz­
wert belief sich auf 13,798.300 und Aus­
rufpreis auf 9,878.804 Dinar. Hauptsäch^ 
lieh kamen zwei Interessenten als Teilneh 
m e r  i n  F r a g e »  n ä m l i c h  d e r  S t a a t s ä r a r  
der Komplexe in der Nachbarschaft der 
Irrenanstalt in Studenec zu erwerben 
w ü n s c h t e ,  s o w i e  d i e  P a p i e r f a b r i k  V e v -
ce, die ihren Besitz durch einen Teil der 
Schloßliegenschaften abrunden wollte» 
Der Staatsärar erwarb in der Versteiger­
ung mehrere große Parzellen um 2 Mill. 
115.489 Dinar und die Papierfabrik einige 
Liegenschaften samt dem Schloß, dem 
Park und den Wirtschaftsobjekten um 
2,241.061 Dinar. Die restlichen Parzellen 
konnten nicht verkauft werden. 

* Ate Weihnachtsgeschenk das aner­
kannt schönste Kunstporzellan, Bltlkri'-
stalle, Keramik billigst bei Zlata Brünik, 
Slovenska IL 

2Dell)na(0MibraR6c 

Sie sind ein Kapitel für sich — sehr 
der Beachtung wert — die Weihnachts-* 
brände! 

Sehr viele Brandschäden entstehen-da­
durch, daß die Flamme eines Lichtes dar­
über befindlichen Schmuck aus Papier, 
Watte u. drgl. oder einen Nadelzweig 
in Brand setzt. Der letztere Fall ereignet 
sich besonders leicht dann, wenn der 
Baum vollständig abgedörrt ist, also län-
gere Zeit nach Weihnachten. Der trocke-

Dln Our kostet Sie 1 Lit ftiastM 
Likfirt, - Holläod. Essenzen für Likör, Rnm odcI 
A l k o i i o l  D R O O E R I E  K A N C  

ne, nur noch von Harz durchtränkte 
Zweig schießt dann leicht mehrere na­
deldünne blaue, zischende Stichflammen 
nach allen Seiten, die im Augenblick den 
ganzen Baum in ein Flammenmeer ver­
wandeln können. 

Herrscht nicht die nötige Ueberlegung 
in bezug auf den Standort des Baumes, 
daß heißt, bringt man ihn der Gardine 
oder den Möbeln zu nahe, so kann nicht 
nur ein Zimmerbrand, sondern ein großer 
Hausbrand entstehen; ist es doch schon 
vorgekommen, daß ganze Straßenzüge 
durch weihnachtliche .Unvorsichtigkeit in 
Asche gelegt worden sind! 

Häufig treten auch dadurch Brände 
auf, daß die Lichter nicht genügend fest 



Freftaft da» 23. Doenber IflSS. s «Mart>orer Zcttong» Mhiiim 390. 

Gaffonardeitrr toieöer öal̂ im 
DIE GELDINSTITUTE IN PRCKMURJE INFOLGE DER ÜBERWEISUNG DER ER­
SPARNISSE DER IN DEUTSCHLAND BESCHÄFTIGTEN FELDARBEITER LI­
QUID. ^ HEUER MEHR ALS 24 MILLIONEN DINAR NACH HAUSE GEBRACHT. 

in den Tflilen gesteckt werden; brennend 
fällt dann leicht eine der Kerzen herab 
— vielleicht gerade auf ehien Gegenstand 
ans Zelluloid, Seidenpapier — und Im Nu 
ist ein kaum zu bewältigender Zimmer-
brand entstanden. Nie sollte man einen 
mit brennenden Kerzen besteckten Christ 
batun oder eine beleuchtete Krippe allein 
lassen. Vom Christbaum kann schon ein 
niederfallender brennender Tropfen, von 
der Krippe ehi umfallendes Ltoht Brand­
schaden verursachen. 

Vorsicht sollte die Mutter der Weisheit 
sein — auch während der Weihnachts­
tage. Lassen wir uns durch die Bequem­
lichkeit und den vielartigen OenuB in 
dieser Zeit nicht so weit einschläfern, 
daß wir alle Vorsicht außer Acht las-
senl 

* ScMoater Chrlstbaiimschmuck und 
iWeIhnachtskarten zu billigsten Preisen 
bei ZIata BriSnik, Slovenska 11. 12878 

m. Iii Sv« Lovrenc n. Poh. veranstaltet 
der dortige Fremdenverkehrsverein am 
26, d. M. um 18 Uhr im Gasthof Jelen ein 
grpBas Fest mit Musikvorträgen und hu-
morietischen Szenen. 

Ifi. Spcadeo. Für die arme Invalidenfa-
milla spendete »Ungenannt« 50 Dinar und 
zwti Pakette mit Kleidern und Lebens­
mitteln. Herzlichen Dankl 

m. Uiifllle. In Brestemica fiel die 24-
jihrfge Besttzerstoehter Anna Bre<!ko 
über ehien vereisten Stiegenaufgang und 
brach sich den rechten Unterschenkel. 

aiptoMa «Nd praüvana Haffnonlka 

Einen ähnlichen Unfall erlitt der ISjährig« 
BürgerschQler Johann Lnzovec aus Rad-
vanje, der einen Bruch des rechten Armes 
davontrug. Beide wurden ins Kranken­
haus aberführt. 

* WdhnachtageaclieiilK kaufen Sic bit­
te auch im Geschäfte SreCko P i c h 1 c r, 
Gosposka 5. 13012 

m. Als WeUmacMagescheok — eine 
Reiac nach den Orleiit Seine erste Mittel« 
meerfahrt tritt der Luxusdampfer »Kralji-
ca Adarija« am 2. April an und kehrt am 
21. April zurück. Die Route führt von Ve­
nedig über Korfu, Santorln, Larnarka. 
Beirut, Rhodos, Istanbul, Athen und Kotor 
nach Dubrovnik. Pauschalpreis 4800 Din. 
Informationen und Anmeldungen im »Put-
nik«-Rel6ebttro. 

Wollen Sie unauflilUg geachminkt 
aei#? Dann nehmen Sie Forvil Rouge für 
das Gesicht »5 Fleurs« in Naturfarben, 
Erhältlich in der Drogerie Kanc. M876 

Aus Cäie 
c. EvaogeHacber Weihnachtsgottes, 

dienst. Am ersten Weihnachtsfeiertag, 
dem 35. Dezember, findet der Weihnachts 
festgottesdienst um 10 Uhr in der Chri­
stuskirche statt. Im Anschluß daran wird 
das hl. Abendmahl gespendet. 

c. Sanclns »Celjeer SuKe« im Deutscliefi 
Rundfunk. Heute, Donnerstag um rund 
16^ Uhr wird über den Grazer Sender 
und den Rcichssender Wien die Orchester 
Suite zu den Grafen von Celje von Karle 
S a n c i n, dem Direktor unserer Musik­
schule, zu hören sein. Es spielt das Gra­
zer Opemorchester unter Leitung des 
Opernkapellmeisters Schmitz. Wir be­
glückwünschen Herrn Direktor Sancin 
rccht Iierzlich zu diesem schönen Erfolg 
und freuen uns mit ihm! 

c. Abschiedsabend Slavko Lukman. 
Slavko Lukman, der beliebte Opern- und 
Konzertsänger, der erst kürzlich mit schö 
nen Erfolgen Konzertabende in Celje, 
Konjice und Slovenska BIstrica gegeben 
hatte und nun knapp vor seiner Abreise 
nach Berlin steht, wo er beim Ufa-Film 
i'Menschen ohne Maske« mitwirken soll, 
gibt morgen, Freitag mit Beginn um 21 
Uhr im Hotel »Europa« einen Abschieds­
abend, wo er mit einem bunten Strauß 
von Arien und Liedern in mehreren Spra­
chen auftreten wird. Jedermann ist zu 
diesem Abend herzlich eingeladen. 

c. Alle Reserve-Offiziere, wohnhaft in 
Celje, werden aufgefordert, ihre Eisen­
bahnlegitimationen zwecks Verlängerung 
spätestens bis zum 30. Dezember beim 

Die Saisonarbeiter aus Prekmurje und 
der Wojwodina, die etwa neun Monate 
auf verschiedenen Landgütern in Deutsch­
land als Feldarbeiter verbracht haben, 
sind mm alle wieder daheim. Insgesamt 
kehrten 6381 Arbeiter, 3370 Mämier und 
3011 Frauen, in den letzten 14 Tagen über 
Maribor in die Heimat zurück, um die 
Weihnachten Im Kreise ihrer Lieben zu 
verbringen. Zehn Sonderzüge waren not­
wendig, um die Masse der Feldarbeltcr 
heimzubringen, aber auch in kleinen 
Gruppen begaben sich die Leute auf die 
Rückfahrt. Es gab auch Frauen darunter, 
die mit Zuwachs heimkehrten, da sie in 
Deutschland Mütter geworden waren. Der 
überwiegende Teil der Saisonarbeiter 
stammt heuer wieder aus Prekmurje. 6000 
Personen fanden als ' Feldarbeiter in 
Deutschland Verdienst, der Rest verteilt 
sich auf andere Gegenden Slowenions so­
wie auf die Wojwodina. 

Prekmurje ist zwar ein reiches Agrar­
land, doch ist die Bevölkerung sehr arm 
und muß zum großen Teil alljährlich in 
die Fremde, um seinen Unterhalt zu ver-

Militäramt an der Stadthauptmannschaft 
(Zimmer Nr. 20) abzugeben. Beizulegen 
ist eine Eisenbahnmarke zu 2 Dinar, die 
an der Kasse im Stationsgebäude erhält­
lich ist. 

c. Wegen Brudermordes vor dem Rich­
ter. Das Kreisgericht in Celje hat heuer 
schon sieben Urteile wegen Brudermor­
des fällen müssen, Untaten, wie sie nur 
ganz rohe und gefühllose Menschen be­
gehen können. Am Dienstag wurde gleich 
zweimal Sühne für solche Verbrechen ge­
fordert, Der 29 Jahre alte Art>eiter Anton 
2epek aus der Umgebung von Konjice, 
der schon zwölfnial vorbestr^t ist, hat 
am 15. Oktober nachts in einem Streit 
seinen Bruder Ludwig mit einem Prügel 
so arg verletzt, daß Ludwig 2epck kurz 
darauf im Krankenhaus starb. Anton 2e-
pek wurde zu fünf Jahren Kerker verur­
teilt. Am 17. Oktober hat ein 18 Jahre al­
ter Bauernsohn aus Bianca bei Sevnica 
im Streit seinen Bruder erstochen. Das 
Urteil des Gerichtes lautete auf 4 Jahre 
strengen Arrest. 

c. Zur Vermeidung von Verkehrsunfäl­
len. Da man am Dienstagabend und Mitt 
woch früh wiederholt wahrnehmen muß­
te, daß Gehsteige entgegen den Vor­
schriften nicht entsprechend gereinigt 
wurden, finden wir uns veranlaßt, daran 
zu erinnern, daß die Gehwege längs der 
Häuser und Grundstücke bei Schneefall 
oder Glatteis täglich, nötigenfalls auch 
mehrmals vom Schnee zu säubern sind. 
Außerdem müssen sie ausgiebig mit 
Sand, reiner Asche oder anderem geeig­
neten Material bestreut werden. 

c. Der Ladenschluß am Christabend. 
Die Vereinigung der Kaufleute in Celje 
gibt bekannt, daß am 24. d. (Christabend) 
alle für den Kundenverkehr offenen Ge-
schäftsräumlichkeiten (Laden) im gesam­
ten Kleinhandel imi 17 Uhr (5 Uhr nach­
mittags) zu schließen sind, ausgenommen 
die Feinkosthandlungen, die erst tmi 19 

dienen. Da in Deutschland verhältnis­
mäßig gute Löhne gezahlt werden und 
die Arbeiter bescheiden leben, ist es Jeder 
mann möglich, Ersparnisse zurückzulegen 
und beträchtliche Summen nach Hause 
zu senden. 

Welche Bedeutung der Beschäftigung in 
der Fremde zukommt, mag daraus ersehen 
werden, daß die Saisonarbeiter heuer 
aus Deutschland insgesamt 1,670.161 RM. 
im Clearing an die heimischen Geldinsti­
tute und Einzelpersonen überwiesen, was 
einer Summe von 24,217.334 Dinar gleich­
kommt. Nach Begleichung der dringend­
sten Rechnungen und Beschaffung dsr 
wichtigsten Bedarfsartikel werden die Er­
sparnisse den Geldinstituten anvertraut, 
die aus diesem Grunde mehr oder weniger 
stets größere Bargelder besitzen und so­
mit als ziemlich liquid angesehen werden 
müssen. Dies trat insbesondere vor eini­
gen Jahren in Erscheinung, als in der 
schwersten Geldkrise die Kreditgenossön-
schaften in Prekmurje die Einleger befrie­
digen konnten, wenn auch zeitweise nur 
mit geringeren Beträgen. 

Uhr (7 Uhr abends) zu schließen sind. — 
Allen Käufern möchten wir aber beson­
ders ans Herz legen, ihre Einkäufe nicht 
auf den letzten Tag und die letzten Nach 
mittagsstunden zu verschieben, damit 
auch die an diesem Tage vielach über Ge 
bühr in Anspruch genommenen Angestell 
ten rechtzeitig zu ihrem Heiligen Abend 
kommen. 

c. Kino Metrop(ri. Heute, Donnerstag 
»Der Patriot« mit Harry Baur als russi­
scher Zar. Ein fesselnder Ausschnitt aus 
dem zaristischen Hof leben, 

AusattetlUdl 

3u00latafiroi>Oe in Ottrrifo 
M e x i c o  C i t y ,  2 2 ,  D e z e m b e r .  I n  M e ­

xiko ereignete sich gestern ein schweres 
Eisenbahnunglück, wohl das größte in 
der Geschichte der mexikanischen Bah­
nen. Auf der Strecke zwischen Mexico 
City und dem Hafen Veracruz entgleiste 
ein mit mehr als tausend Fahrgästen be­
setzter Personenzug. Die Reisenden be­
standen vorwiegend aus Regierungsbeam 
ten," die die Weihnachten bei den Ver­
wandten und Bekannten in Veracruz ver­
bringen wollten, Nach bisherigen Meldun 
gen sind mindestens 40 Todesopfer zu 
verzeichnen. Die Zahl der Verletzten 
konnte auch annähernd nicht festgestellt 
werden. Die Ursache für die Zugskatastro 
phe soll darin zu suchen sein, daß sich 
ein Rad der Lokomotive gelöst hat. Nach 
anderen Versionen soll es sich um ein At­
tentat handeln. 

Reynaud gegen die Verstaatlichung von 
Industriewerken. 

l ^ a r i s ,  2 2 . • D e z e m b e r .  I n  t i c r  A u s s p r a c h e  
in der Kammer über den näclistjährißcn 
Haushaltplan vortoidigtc gestern nachmit­
tags Finan/cminlsfcM" R e y ii a ii ü seine Fi-

Schenkt 
FOTO MMim 
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Größte Auswahl bei 

V .  W E I X L  U N D  S Ö H N E  

REPERTOBS. 
DofUMretag, 22. Dezember: QeaeüloaaM. 
Freitag, 23. Dezember: Oeochloaaea. 
Samatag, 24. Dezember: OeechkXMeo. 
Sonntag, 25. Dezember um 15 Uhr: »Das 

LandstraBenlied«. Ermäßigte Preise, 
um 20 Uhr: »Alles zum Scherz«. Au­
ßerhalb des Abonnemertfe. Urauffüh­
rung. 

Montag, 26. Dezember um 15 Uhr; »Boc-
cacckxc. Ermäßigte Preise. Um 20 übr: 
)>Alle8 zum Sehers«, 

Etplan^Tonkfno. Der lerte Richard-
Tauber-Film »Bajazzo« nach der weltbe­
kannten Oper mit dem berühmten Sänger 
Richard Tauber in der Hauptrolle. Bin 
Film, der dem Kunstler reichliche Gele­
genheit gibt, seine wundervolle Stimme 
und hervorragende Gesangskunst zu zei­
gen, — Unser Weihnachtsprogramm: der 
Superschlager »Abenteuer efoes juugen 
Herrn in Polen« mit Gustav Fröhlich imd 
Olga Tschechova in den Haiiptrolien. 

Burg-Tonkino. Der abenteuerliche Groß 
film »Der tapfere Hauptmann« mit Kairl 
Ludwig Diehl, Lil Dagover und Heli Fin-
kenzeller in den Hauptrollen. — Als Weih 
nachtsprogramm das beste Lustspiel 
Jahres »13 Stühle« mit Heinz Rühmann 
und Inge List. 

UnkMi-Tonkino. Wi^d^ ein hefvorrii-
gender Spitzenfilm der französischen Pro­
duktion »Joahivara«. Ein Film mit starker 
Handlung mit Michiko MeinI und andei»ert 
ausgezeichneten Darstellern. 

Bis Freitag, den 23. d. versehen ciH 
Mohren-Apotheke (Mag. Pharm. Mavcr» 
in der Gosposka ul. 12, Tel. 28-12, unJ 
die Schutzengel-Apotheke (Mag. Pharm. 
Vaupot) in der Aleksandrova 
Tel. 32-13, den Nachtdienst. 

Freitag, 23. Dezember. 

Ljubijana, II Schulfunk: Weihnachts­
feier. 12 PI. 13 RO. 18 Vortrag. 19.4« 
Französisch. 19 Nachr., Nationalvortrag, 
20 Vortrag. 20.30 Orgelkonzert des Msgr. 
Stanko Premri. 21.15 RO. — Beograd, 1^ 
Für dk Jugend. 18.20 Flötenkonzert. 18.5(1 
Konzert. 19.30 Nationalvortrag. 20 Volks­
lieder. — Prag, 18.15 Konzert. 20.20 Kaiti 
mermusik. — Sofia, 18 Volksmusik. Irt 
PI. 19.15 Oper. -- Paris, 18.30 Kinder­
lieder. 20.45 Hörspiel. — Straßburg, 
Vortrag. 19.30 Blasmusik. 20.30 Aus Puc-
cinis Opern. — London, 19.25 Blasmusik. 
20.30 Violincello und Klavier. — Rom, 1'* 
PI. 21 Bunter Abend. — Mailand, 19.2;* 
PI. 21 Sinfoniekonzert. — Beromünster, 
18.35 Kammermusik, 20 Volkslieder. 20.5!» 
Konzert. — Budapest, 17 Zigeunermusik» 
18.30 PI. 19.30 Oper. — Wien, 12 Konzert. 
15.45 Klavier. 16 Konzert. 18 Jugendstun­
de. 19 PI. 20.10 Bunter Abend. — Berlin, 
18 Leichte Musik. 20 Nachr., sodann Un-
terhaltungsmusik. — Hamburg, 18 Kam­
mermusik. 19 Weichnachtsballaden. 20.10 
»Weihnachtsoratoriunus von J. S. Baclu 
— Leipzig, 18 Vortrag. 19 Weihnachtslie­
der und -brauche. 20,10 Sinfoniekonzert. 

München, 18.2.5 PI, 19.30 Kaniinerniu* 
sik. 21 Hörspiel. 

nanzpolitik. Er bedauerte es, daß sich das 
Land auf die Verstaatlichung von Indu­
striewerken eingelassen li.ibc. Das Krgeb* 
Iiis dc'i' Verstaatiichunft' in der Flui^'/eiig* 
Industrie sei unbefriedigend. 

Das WeOinachtsinserat als 
zugkräftigstes Werbemittel 

Die Verwaltung der »Marlborer Zeitung« erlaubt sich die geschätzte 
Geschäftswelt In Stadt und Land auf das Weihnachtsinserat als zugkräfti­
ges Werbemittel aufmerksam zu machen. 

Die heurige Weihnachtsnummer der »MariborerZeitung«, die 
I n  v e r stärktem Umfange und stark vermehrter Auflage am Samstag, den 24. 
d. M. zur üblichen Stunde erscheint, wird 

drei volle Ta^e 
aufliegen und bietet daher eine selten günstige Reklamegelegenheit für jeiier-
mann. 

Wh* richten an die P. T. Kaufleute, Gewerbetreibenden, Industriellen usw. die 
höfliche ffitte, die Weihnachtsinserate so bald als möglich, spätestens jedoch 
Ms Freitag den 23. d, M. 18 Uhr in der Verwaltung d. BL (KopaliSka ul. 6) 
übei^eben zu wollen, da später einlaufende Aufträge aus technischen Gründen lei­
der nicht melir berücksichtigt werden können. 

DIE VERWALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«. 
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und eine Kontrolle nur auf etwa 30 bis 
40 Artikel eingeführt, von denen kaum 10 
Artikel in der jugotlawlschen Einfuhr ei­
ne größere Rolle spielen. Die Erweiterung 
der Elnfuhrkontrolle wird, falls sie tat-
Sichtich eingeführt wird« in einer Weise 
durchgeführt werden, daß dadurch die 
Belange der jugoslawischen Volkswirt­
schaft möglichst weitgehend gesichert 
werden. MH anderen Worten, die Erwei­
terung der Ginfuhrkontrolle wird in kei­
ner Weise die Drosselung des jugoslawi­
schen Außenhandels bedeuten. 

6lrengerr ^anö^a&une Oer 

(SinfuDrfontroile 
NEUE BESTIMMUNGEN FÜR DEN WARENIMPORT AUS NICHT-CLEARINO-
LANDERN. ~ DIE NEUEN MASSNAHMEN BCREITS FOR NEUJAHR ZU ER­

WARTEN. 

Unser Blatt verzeichnete bereits kuri 
die aus Beograd stammende Meldung, 
daß die maßgebenden Stellen eine Ver­
schärfung der Einfuhrkontrolle atis den 
Nichtclearingländsrn planen. Unterrichte­
te Kreise rechnen damit, daß die ange­
kündigten Maßnahmen zum zielsicheren 
Dirigieren der jugoslawischen Wirtschaft 
schon mit N e u j a h r in Kraft treten wer 
den. Auch sonst ist nach Beograder Mel­
dungen im Außenhandel mit einschnei­
denden Aenderungen zu rechnen. 

Die Ausdehnung der Einfuhrkontrolle 
aus den Nichtclearnlgllndern, die die 
Rechnungen mit Devisen zu bezahlen ha­
ben, hat, wie verschiedentlich versichert 
wifd, keineswegs den Zweck, die Einfuhr 
aus diesen Staaten zu drosseln oder ihr 
^onst Schwierigkeiten zu bereiten. Der­
zeit können ja aus den Nichtclearingstaa­
ten zahlreiche Waren ohne besondere Qe 
nehmigung eingeführt werden. Die Im­
porteure mußten sich lediglich verpflich­
ten, die Waren später zu bezahlen. Es 
ereignete sich jedoch in zahlreichen Fäl­
len, daß diese Geschäftsleute beim Ansu­
chen um die Devisengenehmigung auf 
Schwierigkeiten gestoßen sind. Deshalb 
ioW die Einfuhrkontroüe in Hinkunft so 
geregelt werden, daß nicht nur die Ein-
iuhr tatsächlich überwacht, sondern gleich 
zeitig auch die Art der Bezahlung gere­
gelt wird. Es sollen somit alle Schwierig­
keiten, die bisher in selchen Fällen der 
DevisenbewiiUgung im Wege standen, 
ausgeschaltet werden. 

Eine Einfuhrkontrolle besteht derzeit 
fast in allen Staaten, und zwar nleht nur 
lj\ Europa, sondern auch in Amerika. In 
dieser Hinsicht hat Jugoslawien sozuaa-
«en bis zum letzten Augenblick gewartet 

Z a g r e b, 31. d. M. Staatswerte: 
2)4% KriegÄ«chaden 4«5—4Ä8, 4% Agrar 
5^—0, 6% Begluk S8—88.50, 6% dalma­
tinische Agrar 8ß~ß8.50, 7% Stabilisa-
tlonsanleihe Ö6.50—98.50, 7% Inveetitlons 
anleihe 0—99, 7K Seligman 99—0, 7% 
Blair 89—00, 8% Blair 95—97; Agrar­
bank 220~-229, Nationalbank 7800--^. 

L j u b l j a n a ,  2 1 .  d .  D e v i s e n .  B e r ­
lin 1765.52—1779.40, Zürich 996.45-
1003.52, London 205.31—207.37, Newyork 
4377.87—4414.19, Paris 115.62—117.56, 
Prag 150.69-151.79. Triest 231.19-
234.28; engl. Pfund 238, deutsche Clea­
ringschecks 14.30. 

Unter HNMMn 3N6*nauiipm 
laim tim Urlun&c aifrtr Me 
StsaMung &tr Oteuem erteilt 

toeremf 
Die Steuerabteilung des Finanzministe­

riums hat eine Mitteilung veröffentlichen 
lassen, die sich auf die Urkunde .über die 
bezahlten Steuern bezieht. Damit bei den 

iuMiS itin ik 

5» Romanvoii^Hm^^ »orb«tatenbei: 
BerMit W. 85 

F.s ist kein sehr großes Hotel. Qteieh 
neben der Portierloge sind auf einer 
großen, schwarzen Tafel die Zimmemum 
mern verzeichnet, und hinter jeder Num­
mer steht der Name eines Hotelgastes. — 
Jellin liest: 

Zimmer 9: J. Kraak. 
^Bitte«, sagt er zu dem Partier, »ich 

möchte zu Herrn Kraak.« 
Der Portier sieht gar nicht erst von 

seinen Eintragungen auf, die ei" gerade 
vornimmt. 

»Im Speisesaal«, sagt er lal(onisch. 
Jellln betritt den Speisesaal. 
Und hier braucht er nicht lange zu su­

chen. Gleich am Fenster sieht er sie 
Äjtzen. 

Er tritt an. den Tisch heran. 
»Darf ich hier Platz nehmen?« fragt 

'T höflich. 
Karin und Jürgen büeken auf. Es sind 

noch viele andere Tische frei. Warum 
Kommt dieser Mann gerade zu ihnen? 

»Bitte«, sagt Jürgen etwas widerwil­
lig. 

Der Kommissar läßt sieh durch diesen 
deutlich gezeigten Aerger nicht stören. 
Ej bestellt ein Glas Bier und wartet ab, 
bis der Kellner sich wieder entfernt hat. 

Dann beugt er sich etwas vor. 

»Bitte, erschrecken Sie nicht«, sagt er 
leise, »ich komme von der Polizei.« Er 
läßt unauffällig seine Erkennungsmarke 
SL'hen. »Ek handelt sich um Ihren Bru­
der-", fügt er mit einem leisen Blick auf 
Jürjten hinzu. 

Cr bat es nicht verhindern können, daß 
Karin und Jürgen dennoch erschrocken 
sind. 

Jürgen faßt sieh als erster. 
»Also wieder einmal«, sagt er mit Bit­

terkeit in der Stimme, »mein Bruder und 
die Polisel.« 

Jellin beruhigt ihn. 
»Es ist wahrscheinlich nichts Besonde­

res«, versichert er. »Ich möchte nur eine 
Bestätigung von Ihnen haben. Ihr Bru­
der behauptet nämlich, er hätte Ihnen 
Geld für eine Reise nach Kapstadt geben 
wollen. Stimmt das?« 

»Ja«, l)estftlgt Ihm Jürgen und erzählt 
dann mit knappen Worten, . warum . er 
nach Kapstadt fahren wollte. 

Jellin nickt. 
»Genau so hat es mir Ihr Brüder dar­

gestellt«, sagt er, »und das wollte ich 
nur von Ihnen wissen.« 

Karin und Jürgen wechseln einen 
Blick. 

»Darf ich Sie fragen«, sagt Jürgen 
dann zögernd, »warum Sie auf diese Be­
stätigung so viel Wert legen? Stammt 
das Geld, das mir mein Bruder geben 
wollte, aus einer gesetzwidrigen Hand­
lung?« 

Jeilin überlegt kurz. 
»Nein«, sagt er dann mit Bestimmt­

heit, »ich glaube, Sie schätzen Ihren Bru­
der falsch ein. Es sind da in seiner Ver­
gangenheit sehr merkwürdige Dinge ge­
schehen — mehr, als Sie wahrscheinlich 
wissen. Aber das sind wirklich Dinge von 
gestern — und wenn es auch unsere Auf 
gäbe ist, diesen Dingen nachzugehen, 
so soll man doch darüber niemals ver­
gessen, daß ReMern eben'nicht heute 
'st . . .« 

I Jürgen atmet auf. 

versclileclcflen Stenerimtern einheitlich 
vorgegangen wird, wird In dieser Mit­
teilung unterstrichen, daß dis Urkunde 
Ober die besahtten Stevern alle Steuern 
umfassen maß, und swar die direlclen 
und indirekten, wie auch die QeMstralen, 
die auf Qrund von Nlditzahlung von Steu 
ern t>ezahlt werden mOsien. Demnifolge 
kann eine Urkunde über die Steuertiesah-
Inng nur dlejen. Person erhalten, die al­
le Steuern c^ne Ausnahme l>esahlt hat, 
wie auch alle sonstigen TaxtngebOhren, 
die Oktroigebtthren und endlich auch die 
Strafgebtthren wegen gewisser Ueber» 
schreitongen. 

Bei denjeniger Fersonsn, die Steuerb»-
träge aus dem Jähre 1932 sdiulden und 
deren Steuerschuld durch den Nfigrapli 
28 des Gesetaes Ober die Aenderungen 
des Zollgesetzes geregelt sind, wird an­
genommen, daß sie ihrer StewiplHclit 
nachgekommen sind, falls sie die befri­
stigten Raten bis zum gegebenew Tage 
erlegt haben. 

Diejenigen Personen, die von der Steu-
erabteilnng des Finanzministeriums , einen 
zeitlichen Aufschub der Steuerschuld m-
halten haben, müssen die Höhe der Steu­
erschuld angeben, wie auch die Nummer 
der Urkunde, womit Ihnen diese Vergün­
stigung zuerkannt wurde. 

X !• Saas ist der Hoptenmarki als be* 
endet aasussiMB, dt die gesamten Vor-
rätt so gut verkautt worden sind. 
Vorhanden sind hkt mid da nur noch klei<> 
ne Mengen, die au 108 bis 132 Mark pro 
Zentner zu 50 kg (30.25 bis 37 Dinar pro 
Kilo) gehandelt werden. \(orjähriger Hop 
fen ist schon längst vollkommen, ausver­
kauft und wurde in 105 Märl( gehandelt, 
wogegen der Jahrgang 1936, soweit noch 
Ware vorhanden ist, su 60 bis 70 Mark 
pro Zentner gekauft wird. 

X HafarMSiaivverbot Der Ministerrat 
erüeB eine Verfttgung, wonKh bis auf 
weiteras Hafer nacti Tarifpost 1, Absate 
4, nicht ausgatülirt werden darf. Die Ver 
fügung Ist bereits in Kraft getreten. 

X Das BuportHrderungslnetttut des 
Handelsministeriums macht die Oeffent-
llchkelt darauf aufmerkMm, daß die 
Briafsdiaflcn an dieses Institut an das 
Beograder Fwtfach 818 adressiert wer­
den mögen; weil diese Post zuerst erle­
digt und dadurch die Korrespondenz be-
lehleunlgt wtfd. 

X Der Rehiertrag des Postministtriums 
belief aieli nach neuan statistischen Dsten 
Im Varjahre bei einer Einnahmepost von 
5274 md sHier Ausgabepost von 408.4 
Millionen auf 119 Mflüonen Dinar. Der 
Personalbestand bellet sich Ende 1937 auf 
14.881, davsn In Slowenien 2294. 

2>er OreltfnSfr In Sen <ttge> 
flolDif((kfR (SroS"A&ten 

B e o g r a d ,  2 1 .  D e c e m b e r .  N a c h  A n ­
gaben der jugoslawischen Nationalbank 
Uber den Stand der jugoslawischen Wirt* 
Schaft im letzten Vierteljahr d. J. hat der 
Preisindex im Detailhandel In Beograd, 
Zagreb und Ljubljana folgende Ziffern 
verzeichnen können: 

1937 Apr. 1938 Okt. 1938 
Beegrad 90,9 09»7 04,9 
Zagreb 90,4 94,1 88,9 
Ljubljana 86.8 89^ 88,9 

Wie aus diesen Ziffern ersichtlich ist, 
herrscht ei<ne gewisse Stabilität der Klein-
hajidelspreise ünd auch die Tendenz der 
gegenseitigea Gleichschaltung. 

Neoialweeehrack# 
Nach einem langen, frohen Silvester 

bekommt Qarstenberger die Rechnung 
für die geneassnen und gespendeten Ge­
tränke vorgelegt. 

VOHlg arnfMitert, ja entsstst fährt Ger 
stenbergcr den Ober .an: >Wenn Sie 
schon das Datum zur Rechnung schlagen 
wellen, so möchte ich Sie doch darauf 
aufmerksam machen, daß wir nicht mehr 
den 31, XII., sondern den 1. I. iiaben — 
verstanden?« 

Uataraehled. 
vDrel Töchter'habe ich, aber keinen 

Schwicgersohnl« 
vUnd ich habe eine Tochter mit dem 

vierten Schwiegersohn!« 

Sfmßig. 
»Gänse gab es keine. Ich habe eine 

Ente gebrselit»« 
»Aber es stand doch in der Zeitung von 

den billigen Qänaen?« 
»Das muß eine Ente gewesen sein.« 

»Gott sei Dank«, sagt er, »Ich befürch­
tete Schlimmeres.« 

Jellln wirft ihm einen schnellen Blick 
zu. 

»Ich kann Ihnen noch mehr sagen«, 
fährt er fort, »ich glaube, Ihnen versi­
chern zu können, daß Sie das Geld zu 
der Reise nach Kapstadt tatsächlich von 
Ihrem Bruder erhalten werden . . .« 

Jürgen läßt seine Augen langsam von 
dem Kommissar zu Karin wandern. Jel­
lin folgt diesem BHck und sieht das Auf­
leuchten in Karins Gesicht* 

Plötzlich kommt dem Kommissar ein 
Einfall. ' 

»Entscl^ldigen Sie, Fräulein Siedt«, 
wendet er sich an Karin, »i6ie waren bis 
vor kurzem mit Herrn Bolten verlobt, 
nicht wahr? Sicherlich haben Sie doch 
auch ein Bild von ihm?« 

Karin ist überrascht. 
»Ja, sagt sie zögernd, und dann greift 

sie nach ihrer Handtasche, »vielleicht ha­
be ich sogar noch ein Bild von ihm hier 
bei mir . . .« Sie sucht eifrig und findet 
tatsächlich ein kleines PaBblldchen, das 
ihr Michael einmal gegeben hat. 

Der Kommissar nimmt es ihr, aus der 
Hand und betrachtet es kurz. 

»Ausgezeichnet«, sagt er, »wirklich 
ein sehr ähnliches Bild.« Und dann wen­
det er sich mit einem Ruck an Jürgen, 
hält ihm das Bild .vor die Augen: »Ken­
nen Sie vielleicht auch diesen Herrn?« 

Jürgen greift zögernd nach dem Bild. 
Seine Augen weiten sich vor Entsetzen. 

»Aber das ist doch nicht möglich«, 
stößt er hervor, »das ist doch ein Bild 
von meinem Bruder . . .« 
»Stimmt«, bestätigt Jellin, »es ist ein 
Bild Ihres Bruders, und es Ist ein Bild 
von Michael Bolten . . .« 

Karin begreift nicht. Und auch Jürgen 
bemüht sich vergebens, eine Erklärung 
zu finden. 

5>Aber Herr Bolten und mein Bruder 
icönnen doch nicht . . .« stammelt er« 

Jellin nickt eifrig. 
»Doch«, sagt er, »Michael Bolten und 

Michal Kfaak sind eine und dieselbe Per­
son«« 

Er erzählt ihnen die Geschichte der 
Adoption. Aber er errählt sie ihnen so, 
daß kein Schatten auf Michael fällt. 

Bis Karhi erregt einfällt. 
»Darum also«, sagt sie, »ist es mir ei­

nige Male aulg^Hee, daß zwischen Mi­
chael und Herrn Kraak eine gewisse 
Aehnlichkeit besieht . . .« 

Jellin whit einen prüfenden Blick auf 
Jürgen. 

»Stimmt«, steHt er fest, »Sie sehen sich 
wirklich Ihnlieh, wenn man genauer hin­
sieht . . .« 

Karin ringt schon wieder mit einem 
neuen Problem. 

»Dann veratehe ich aber nicht«, sagt 
sie zögernd, »warum Michael so entsetzt 
war, als ich ihm den Namen nannte . . . 
Er verfluchte den Namen Kraak, als ich 
ihn ausspracli . . .« 

»Ueberlegen Sie sich einmal«, versucht 
er Jellin ZU erklären, »wie dem Mann zu 
mute gewesen ein muß, als plötzlich sein 
Bruder auftauehte. Die Vergangenheit 
war für ihn tot, er hatte unter seinem 
neuen Namen sich ein neues Leben auf­
gebaut, — und da erscheint plötzlich der 
Bruder an Ihrer Seite! Muß ihn da nicht 
fast eine VerzweiflungsstimmunR ergrif­
fen haben? Das große Entsetzen darüber, 
daß sich die Vergangenheit niemals ab­
streifen lassen wollte? Und muß es für 
ihn nicht furchtbar gewesen sein, daß 
gerade Sie, die er doch als seine Braut 
betrachtete, die Brücke von der Vergan­
genheit zur Gegenwart bildeten?« 

Karin senkt den Blick. 
»Sie haben recht«, sagt sie leise. 
Und Jellin fühlt plötzlich, daß jemsnd 

seine Hand ergreift und sie drückt. Es Ist 
Jürgen, der fhm wortlos dankt. 

(Portsetzung folgt.) 
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Sport 
3clMi Srtmrbcr fOr Me 13. 

OlqmpIfdKii Gpfele 

Um die Durchführung der 13. Olym-
piechen Spiele 1944 betnQhen sich schon 
jetzt nicht weniger als zehn Staaten. Die 
erste Kandidatur stellten die Vereinigten 
Staaten auf, die den Hauptsitz der ameri­
kanischen Automobil Industrie Detroit for­
cieren. Die Automobilindustrie würde auch 
alle Kosten des Arrangements tragen. 
Mehr Chancen scheinen die Engländer zu 
besitzen, die die Spiele in London zur Ab* 
Wicklung bringen wollen. Da London be­
reits 1908 der Schauplatz der Olympischen 
Spiele war, hoffen die Italiener die Spiele 
für Rom zu erhalten. Ein ernster Kandidat 
ist auch Lausanne, der Sitz des Internatio­
nalen Olympischen Komitees, wo der Be­
gründer der modernen Olympiaden Pierre 
de Coubertin begraben ist. Weitere Be­
werber für die Spiele sind Tokio, Buenos 
Aires, Rio de Janiero, Warschau, Athen 
und Budapest. Auch- in Jugoslawien hegt 
man gewisse Hoffnungen für die Abhal­
tung dieses größten Sportfestes« 

3ntmiationalM jürooramiii 

5fr edbtDimmcr 
Der Jugoslawische Schwimmverband in 

Za g r e b  t r i f f t  b e r e i t s  V o r b e r e i t u n g e n  f ü r  
die nächste Saison. In groben Umrissen 
steht schon jetzt das Programm des kom­
menden Schwimmjahres vor, das insbe­
sondere an internationalen Veranstaltun­
gen eine erfreuliche Vielfältigkeit aufzeigt. 
Der Verband steht bereits mit Deutsch­
land, Ungarn, Italien und der Tschecho­
slowakei sowie mit den Balkan-Staaten 
jii Unterhandlungen. Mit Ungarn werden 
zwei Länderkämpfe vereinbart und zwar 
wird das Mämierschwimmen in Ungarn 
und das Frauenschwimmen in Jugosla­
wien durchgeführt Der Revanchekampf 
gegen die Tschechoslowakei wird in Prag 
absolviert. Weitere Kämpfe sind mit 
Deutschland in Aussicht genommen. Eine 
Auswahl von 8 bis 10 Schwimmern wird 
mit dem Luxusdampfer »Lovden« eine 
Tournee rund um die Balkan-Halbinsel 
unternehmen und Länderkämpfe gegen 
Griechenland, die Türkei, Bulgarien und 
Rumänien austragen. SchlieBMch besteht 
poch der Plan, im kommenden Jahre eine 
Schwimm-Baikaniade ins Leben zu rufen. 

Mantua nach Castei Dario überschlug. Er 
ist der Vater des bekannten Rennfahrtrs 
Tazio Nuvolari. 

: Feggelen inrnier schneller. Die hol­
ländische Schwimmertn F e g g e 1 e n 
verbesserte in Amsterdam ihren Welt­
rekord über 200 Meter Rücken von 2:40.6 
auf 2:30. 
: 739 organisierte Tischtennisspieler 

gibt es Jugoslawien laut einer Statistik 
des Jugoslawischen Tischtennisverbandes. 
Die Zahl der Vereine stieg im letzten Jahr 
auf 45. 

: Roman Wömdle nach Norwegen. 
Einer der besten deutschen Abfahrts­
läufer, der Partenkirchner Roman 
W ö r n d 1 e, erhielt vom Norwegischen 
Ski verband den Auftrag, die norwegi­
schen Abfahrts- und Sla-Iomläufer zu trai­
nieren. 

: Kid Chocoiate schon zu alt. in Havan­
na versuchte der frühere Weltmeister Kid 
Chocolatc noch einmal sein Glück im 
Ring. Er wurde jedoch von dem jungen 
Amerikaner Jerome, wie erwartet, klar 
ausgepunktet. 

r Dänische Skimeisterschaften in — 
Ncmwegen. Da es in Dänemark keine ge­
eigneten Terrains gibt, werden die däni­
schen Skimeisterschaften 1939 vom 30. 
Jänner bis 5. Feber i|i Gulbrandstal in 
Norwegen zur Durchführung kommen. 

: Die ersten Cislaufmeisterschaften der 
Ostmark werden in Wien zur Entschei­
dung gebracht. Die Meistertitel gewannen 
Edi Rada, Emmy Puzinger und das Ge­
schwister Pausin. 

: Ungarische Skiläufer im Hoclikönig-
Oebiet Die für die Weltmeisterschaften 
in Zakopane in Betracht kommenden un­
garischen Skisportler werden im Hoch­
könig-Gebiet (Salzburg) mit dem Stütz­
punkt Arthur-Haus unter Leitung des Ver 
bandsvizepräsidenten Tatar und des Ver­
bandskapitäns Igloi für zwei Wochen ei­
nem Training unterzogen. 

: Alf Aadersen trainiert Italiener Der 
Olympiasieger im Spezialspringen 1928 in 
St. Moritz, der Noweger Alf Andersen, 
wurde vom italienischen Skiverband als 
Trainer für Springen verpflichtet. Die 
Italiener, die betieits über gute Fahrer und 

Langläufer verfügen, wollen nun auch im 
Springen Anschluß an die europäische 
Klasse erzwingen. 

: Strafgericht in Italien. Wie nicht an­
ders zu erwarten war, ist dem italieni­
schen Mlttelgewichtsboxer Celli, der beim 
letzten Kampfabend in Rom nach der Ur­
teilsverkündung den Rangrichter überfal­
len hat, die Lizenz auf Lebenszeit entzo­
gen worden. Außerdem hat der italieni­
sche Verband den disziplinlosen Boxer 
beim ordentlichen Gericht wegen Körper­
verletzung angezeigt. 

îe 3Seî nad)t 
0ät)en$ 

Biblische Landschaftsbilder ht Italien. 

W i r  k ö n n e n  u n s  W e i h n a c h t e n  g a r  n i c h t  
mehr anders denken, als mit Schnee und 
Kälte und Tannengrün, mit Lichterglanz 
aus der Finsternis und der Geschlossen­
heit des traulichen Hauses. Auch den 
»Stalle mit der Krippe stellen wir uns 
noch als eine Art Haus vor. Wer aber 
einmal das Wcihnachtsfcst in südlicher 
nächtlicher Landschaft verbracht hat — 
es ^^enügt schon ein Besuch in Italien — 
dem taucht plötzlich aus der Heiligen 
Schrift ein ganz anderes Weihnachtsbild 
und eine andere Weihnachtsstimmung 
auf, die nichts mehr mit rotbackigen Aep-
feln, goldenen Nüssen und Kinderjubel 
um den glitzernden Tannenbaum gemein­
sam hat. 

Wie heißt es denn im Evangelium? 
»Und es waren Hirten auf dem Felde, die 
hüteten nachts ihre Herde. Schon da*; ist 
für uns, mitten im Winter, unvorstellbar. 
Aber wer eine milde Dezembernacht, et­
wa in der römischen Campagna unter kla 
rem, sternübersäten Himmel erlebte, der 
findet dort wirklich die Hirten, die des 
Nachts ihre Herde noch draußen hüten, 
etwa in einem Pferch vor einer der vie­
len Höhlen des hügeligen Geländes zu­
sammengedrängt. Kehren doch die Her­
den von den höher gelegenen Gegenden 
gerade im -Winter in die milderen Ebe­
nen zurück. Und man kann sich wohl vor 
stellen, daß der Wunderstern am Him­
mel die Aufmerksamkeit dieser Hirten er­
regt, die vor der Höhle sitzen und in die 
klare Nacht schauen. Hier ist kein Frost 
und kein Schnee, keine neblige Finsternis 
des Nordens mit ihrem Kontrast zum se­
ligen Weihnachtslichterbaum. Es ist ja 

: Die jugoolawiache SdifitzenUste ge­
staltet sich nach Abschluß der Ligaspiele 
iin diesem Jahre wie folgt: MatoSic II. 
(Hajduk) 15 Goals, Petrovic (Jugoslavi-
jia) 13, Kacijan (HASK) 9, OliSovie, Pod-
grajski (beide BSK), Matoßid L (Hajduk> 
und LeSnik (Gradjanski) je 8, Valjarevic 
(B$K)> Wölfl (Gradjanski), Rajliö (Sla-
vija-Sarajevo) und Pavletic (Slavija-Va-
faSdin) je 7, Salipur (Slavija-Sarajevo), 
2ivkovid (Jedinstvo) u. Cemerikic (Grad-
fanski-Skoplje) je 6, Boiovic (BSK), An-
tolkoviö (Gradjanski), Simic (Jedinstvo) 
«nd Saric (BASK) je 5 Goals. 

: JagoBlawietis Tischtennisspieler bei 
den Weltmeisterscfiafften in Kairo. Jugo­
slawien hat bereits die Nennung für die 
Tischtennis-Weltmeisterschaften 1933 ab­
gegeben, die in Kairo zur Durchführung 
kommen werden. Auch wurden die Spie­
ler namhaft gemacht, die für die Auswahl 
mannschaft in Betracht kommen. Es sind 
dies Marinko, Hexner, Stein, Harangoso, 
Rotkovic und Koncz. 

Bican nach Bukarest. Der Ex-Wiener 
Bican, der jetzt bei der Prager »Sla-
via« spielt, trägt sich mit dem Gedanken, 
dem Bukarester s-Rapld« beizutreten. Als 
Ablöse bieten die Rumänen 200.000 K6, 

: KaHen und Rumänien tragen im Ok­
tober 1939 in Bukarest einen Fußball-
Länderkampf aus. 
: Louis tritt am 25. Jänner in den Ring, 

Weltmeister Joe Lo u i s wird am 25. Jän­
ner seinen Weltmeistertitel in Newyork 
geg6n den Negerboxer Lewis verteidigen. 

: In Borovo absolvierte der ungarische 
Fußballmeister »Ferencvaros« ein Gast­
spiel gegen den dortigen SK. Bata. 

: Arturo Nuvalori tödlich verunglfickt. 
Der Vorkämpfer des Italienischen Motor­
r a d s p o r t s ,  d e r  7 4 i ä h r i R e  A r t u r o  N u v o ­
lari, ist tödlich verunglückt, als er sich 
mit'seinem Motorrad auf der Straße von 

IROFANIA 

werben mit Erfolg, immer 
und überall 

VarlangM Si« Pro«p«kt« und 
unmMndlicfi« Oftarto 

MARIBORSKA 
TiSKARNA D.D. 

Maribor, Kopali§ka 6 
Tel. 25.67, 25-68, 25-69 

WflliailitsiisAeiAc 
empfiehlt Iv. Kravos 

Aleksan* 
drova c. 13 

Luxussuper NORA DUX 
der .Caruso* unter den Emofängernl 

Vertteluns: 

Telephon 22 07 Wlppllngef. Jurtiüewa ul. 6 
sich billige schone UlfOll" 
misim, stiQiii)!«, 

Handschuh«, Mako-
Noch ist es Zeit 
Wä schal eigene Erzeugung, herrliche montierte 

Ziarpoltlar, T«.apuppen, Spielaiaren 

in grosserAuswahl nur bei 
: L U N A 

Maribor« Glavni trg 24 

fast die gleiche Mitteimeerlandschaft in 
Italien wie in Palästina mit Oelbäunien 
und wilden Gesträuchen aller Art, auch 
friedlich weidende oder ruhenden Herden 
und den bergenden Höhlen unter einem 
unwahrscheinlich nahem und klaren Ster­
nenhimmel. 

Wenn wir auch, nach Empfindung r.i'itj 
allem, was unser Geist liebevoll noch um 
die Weihnachtslegende herumgebaut hat, 
unserem heimatlichen Weihnachtsfest 
dort ferner sind, die Landschaft, von der 
das Evangelium erzählt, ist doch dort 
stärker. Die Hirten und die Krippe in ei­
ner solchen Hirtenhöhle, Oechsldn und 
Eselein, das im Süden ja ein wolvertrau-
ter Alltagsgenosse ist, zauberisch blaue 
Weihenacht mit wunderbaren Sternei-
scheinungen — das taucht dort im Sü­
den lebendiger auf, genau so, wie es das 
Weihnachtsevangelium erzählt: »Und os 
waren Hirten auf dem Felde, die hütc'ten 
nachts ihre Herden«. 

Mdkesdhai 
b. Wirtachaftsdienst WochenzeitschriH 

für Weltwirtschaft und Welthandel. Her­
ausgegeben vom Hamburgischen Weh­
wirtschaftsarchiv. Nr. 50. Preis pro Num­
mer 1 Reichsmark. 

b. Oesch&ftseriahrang (Verkaufspraxis 
und Wirtschaftlichkeit). Monatlich zwei 
Publikationen. Verlag für Wirtschaft und 
Verkehr, Stuttgart. Vierteljahresabonnc-
ment (6 Hefte) 9 Mark. Die »Geschäfts­
erfahrung« ist als geschäftspraktischc 
Zeitschrift seit Jahren in den Kreisen der 
Geschäftsleute sehr beliebt, die sich ei­
nerseits mit der Absatzförderunj^ in ir­
gend einer Form befassen, und anderer­
seits sich bemühen, die innenorganisation 
des Betriebes zu vervollkommnen. 

b. Unsichtbare Let>en8wunder. Streif­
züge mit Mikroskop und Kamera. Von Ro 
bert Nachtwey. Mit 45 Original-Mikro-
aufnahmen und 20 Zeichnungen. Verlag 
F. A. Brockhaus, Leipzig, Preis geheftet 
3.60, Leinen 4.50 Mark. Das vorliegende 
Buch ist keine naturwissenschaftliche Ab­
handlung, keine trockene Gelehrsamkeit, 
es ist einem Mädchenbuch vergleichbar, 
das Wunder und Geheimnisse der Natur 
enthüllt. Der -Verfasser führt uns in die 
Welt der kleinsten Wesen. Man belauscht 
die einfachsten und merkwürdigsten Tie­
re und dringt auch ein in den Zellenstaat 
der Pflanze. Ein volkstümliches Buch, d*« 
vor allem jeder Natiirfriejwd frietidigst K-
gTüßen wird, 

fSiäeHSdit 
II. Eingemachte Reissuppe. In einem 

Topf läßt man Reis weich kochen, gibt 
dann in eine Pfanne etwas Butter, läßt 
diese sehr heiß werden, staubt mit Mehl, 
bis das Ganze licht angelaufen ist und 
rührt dieses in die aus Maggi's Rind­
suppe-Würfeln bereitete Rlndsuppc\ —,^1 
Würfel ergibt KU 1 Rindsuppe.) 

h. Heringschoitzel. Man putzt eim.11 Hc 
ring und läßt ihn eine Stunde in '/< Liter 
Milch liegen. Inzwischen werden geschäl­
te, zervierteHte Erdäpfel gekocht, nach 
dem .Abseihen gestoßen und etwati gesal­
zen. Dann wird soviel Milch dazugejjfe-
ben, als notwendig ist. Die Masse ver­
mengt man mit ein wenig licht gerösteter 
Zwiebel, gibt den passierten Hering, zwei 
ganze Eier, ein klein wenig Maggi's Wür 
ze und soviel Semmelbrösel, als der Teig 
verlangt, dazu. Hierauf formt man Schnit­
zel, walzt sie in Semmelbröseln u. biäeWt 
sie heraus. 

Heitere Ecke 
Immer amtlich. 

»Entschuldigen Sie«, sagte der alte Herr 
zu dem Schutzmartn. »Ich habe hier iiu 
Eisenbahnabteil ein Paket mit Fischen 
gefunden.« 

»Schön, mein Herr«, erwiderte der Hü­
ter des Rechts. »Kommen Sie aufs Fund­
büro, und wenn sich innerhalb von seoliä 
Monaten niemand gemeldet hat, gehören 
die Fische Ihnenk 

Ironisch. 
Gast (zu einem Wirt, der das Restau­

rant vor 14 Tagen von einem andern über 
nommen hat): »Sagen Sic. Herr Wam­
perl, haben Sie dieses Backhuhn auch mit 
übemommenjW 



KMaHborer ZtHung» NttOMiir 3Q0. Freftag, dtn 23. Dezember 193S. 

Strickwaren 
Wir bringen hier das modisch Richtige in gediegener Qualität, 
Auch in den billigen Preislagen werdön Sie was Passendes fanden. 

Wir werden äe in jedem Fall jjut bedienenl t 

Kälte 

mUüMt Anuî t 

Kl*lrt« AhmImi« 
•pondam" 1 Difiar / Ol» 
7'80 Dinar für 
MindMttax« 
••nduHB von . w. .v_. 
Anfr«««n Ist •HieOebÖliewenSCiliWl» 

•pWiM WUtllli^,<Wi'i< 
, lüMMlMMlaiM» O OHMir M« 40 WoH«. 

iJr BrOsMr« AnMla«n) wM beeeedeF# b*f*ehn«l / Dl« 
fOp «In* Malit« AmmIm lO CHmt t Fär dl« Zu* 
ehlMr Briefen let ein« ®eb6lwveii 10 Dhier SU eHeew» < 

Wis«;cn Sie schon, daß Sie 
den be«teii Welo doch nur 
im PreSern-Keller. in der Oo' 
sposka ulica bekommen. 

12833 

Vorhänge, Decken, wollene« 
m attierte. Tuchentea. Daunen* 
Pedern liefert blllfffst «Ob-
nova«, P. Novak, JurClieva 
Iii- 6. 12898 

Die besten DalntaÜnerwtlM 
und frische Seefische bekom­
men Sie itn Qaslhaus »Spllt«. 
KoroSka 39. 12971 

KürbiskernöK stets frisch u. 
«ut, empfiehlt Kürbiskernöl-
fabrik Maribor, Taborska tili 
c^ 7. 12988 

Gut und billig: Dclikatefio 
Sauerkraut Lovrec. Vodnlkov 
trg. 12989 

Meinen geehrten Kunden 
wünsche fröhliche Weihnadt-
leii und gesundes Neujahr! 
Murija Kiemsche, Damenmo* 
dosalon. 1^98 

Chrlstbaunbehänxe« schöne 
Auswahl, 50 Para aufwärts, 
und Kollektionen zu 70 Stück 
3H Diu. Herrliche Benbonnie» 
rcn, fisuren, JuxKeschenke 3 
Din aufwärts. Wellinaciito« 

kekse« frisch» Vi k»? 4 Dinar« 
Siidfrüchfe. Alles erhflitlich 
beim 13002 

„KAVALHI" 
Gosposka 28. 

Hn gros en detail 

Als Wclhnaclitittberrnfclinng 
reizende Vna mit altem Kom 
fort nnter Clgenpreit oder 
schönes Zlnbaott Rein­
ertrag. Böro »Rapid«. Qospo 
ska 28. 1.^ 

Schöner Puppenwagen um 
halben Preis au verkaufen. 
Kadrmas J.* Martbor-Melje. 

KralievICa Marka ia. 12M0 

Ein sobdnes Weihnachtsge­
schenk: Vlottne. 143 Jahre alt 
billig au verkaufen. Vofainii-
ka ul. 11. 12993 

Radlo-Appafit »Siandardc. 
84*1 einstig 2u verkaufen. 
Trobarieva 2» Lokal. 12996 

1 Paar ScbHtlichuhe. 1 Paar 
Jackson fOr Nr. a9-M2. 1 
S^hanketstuhl, 1 Cbrtstn»bild» 
1 Landschaftsbild billig zu 
verkaufen.'Cankarieva ul. 6,,_. 
Qleifuer. deutschea Sprach« in Wort 

und Schrift lowle der deut-

9ffm 
Cndlerlnoen für Helmarbeit 
werden von einer Fabrik ge-
aacbt Antriie unter »TectU« 
an die Verw. 129(M 

Hr ii Mirtigi: la Schinkenstflcke 

and SdcAütQcke in allen Sorten, billij? 

R .  W E L L E «  f l n n i M i r  d « f f l  äaHnliDt 
Industrie- und Handel sunter-
nehmen der Lebensmittel­
branche im Draubanal akzep 
tiert per sofort oder später 
eine jüngere Bttirokralt. Be­
dingung ist Beherrschung ei­
ner Staatsprache und der 

Jicher alter und neuer 
Weis (versteuert) ab 5 LHer 
9 und 8 Dinar bei DernjaC, 
MeIJski hrib 33. 13004 

EIngelattgt Bauern*Mandlka-
lender* Vormerkkalender« Ta 
schenkalender Pratlka« en 
gros u. en detail liefert Buch 
handlung Schefdbach. Qospo-
8ka ul. 28. ^ 13006 

Out erhaltener Sttoking, dun 
kelblauer Anzug und brau­
ner Wlnterfock für mittel-
grofien Herrn billig zu ver­
kaufen. Cankirjeva 14, Part., 
RiSavy. 12953 

CfcrMDtttaelM HaniMlka u. 
KontrabaBfitarrfe zu verkau­
ten. Cantcarjeva 14. Parterre. 
Tür 3. 12964 

V<;irum diese Sorgen! Be-
' Jlien Sic für Weihnachten 

feinste 12612 
MILCHBROT 

':)i Backhaus Robaus Nachf. 
. ikiiSa, KoroSka c. 24. 

'.iiiptnioderlase der echten 
li.aiuerWürste der Firma K. 
.'urc. Ljubljana, .losef Sbil-
r.oj, Delikatessengeschäft, Ma 
;ioof, Aleksandrova 18. 12715 

l^cines 

SthwtkitfM 
! .il/speck sowie MchHelsch 
( 1 i^ros und en detail zu nied 
! .'Sien Preisen bei Weiler Ja 
kob, Selcherei und Flelsch-
wareiiliandlung in Sombor. 

12903 

Wie alljährlich bieten wir 
auch heuer das bestbekanitte 

TafelgeMgel 
ecschoppte steirisehe 

KAPAUNE 
POULARDE 
TRUTHENNEN 
OXNSE 
EPTTEN 

in Fischen; Pogaache« lleeble, 
Sckllft, lebende Karpiei 

L lipaifit 11001101111 
Manibor« Qoiposka 32. 12881 

Boier« 8 Menate, sehr preis« 
wert zu verkaufen. Klobu-
£ar, Studenci, Brandhof. 

12972 

Aepfel, Orangen, KarM sn 
billtgsiem Preis. ^ Magafln 
»Exportt Koraiiia. Kolodvor-
ska 1. 13980 

Schwaraer StatatNM für 
Anfänger um 1500 unar sn 
verkaufen. TomSlfieva ul. 6. 

12991 

Eleganter ZwelsMitriScIdM« 
ten mit Soaiuasitf preiswert 
zu verkaufen. Zu bfeaichty^en 
aus OefftlligkeH bei H. Fili-
pi& Pobreika c. 38. 12993 

Gelegenheitskauf: folo-nia-
apparat 6X9. franClSkajiska 21-n. links. 11998 

Antike Vase. Leuchter," QU-
ser, Bronaefigur, Radierungen 
Buch-. Kunsthandlung Scheid 
bach. Oosposka 28. 13005 

Schenkt 

BUCHER 
Neuheiten eingelangt in herr­
lichen Romanen und Relse-
sehiWeruNgeti von 40 Dinar 
aufwIrts. EIntgee davon: Dr. 
Kagy: Fünf Jahrhunderte Tri 
gfav u. Jallaebe Atoea reich 
illustriert. Jugoslawien wie 
es keiner kennt, herrliche 
Schilderungen 76 Din.: Katz. 
einsames Leben, bestes Buch 
für Naturfreunde 60; Schlag 
nach« alles Wissenswerte mit 
Abbildungen 52: Chemie er­
obert die Welt, spannend, in 
ternaHonal 98: Forschungs-
releen Hinterindiens, herrli­
che Bilder, tind Berichte, 102: 
Neue fotosehule 38: Birkner, 
Courts-Maler-Romane 38: hi-
storfsche Romane 40 Dinar 
aufwärts and Sprachbücher. 
Besichtigen. Sie die Auslagen 
auch r im Hauseingang Qotfio-
ska hL 28 l aoor 

Buehhandhing 

ScheMiMMh 

ÜMMr mtä Kieke im Par­
terre zu vargelien. KoroSka 
eesta 48^1 12973 

3 ZIaaer «d Küche, 1. St., 
Hofgeblude» sonnige Lage, 
dortaebat I Kaiertlnaie für 
mlriges Gewerbe bis 1. Jän' 
ger fu vermieten.- Anfragen 
Haiiimelaterin, Trabarfevt 5. 

I»77 

Nettes aonnseltiges 
im «Zeninim tu vermieten. 
Anfn Verw. 12978 

I Ms 8 
werden aufs Bett genommen. 
Zidovaka 14« Hananettterln. 

sehen ^enographie: AbsoU 
venten einer Handelsschule 
werden bevorzugt Bei ent­
sprechenden Leistungen Le­
bensstellung. Nur ehrgeizige 
and pflichteifrige Bewerber 
überreichen ihre selbstge­
schriebenen Anbote mit Le-
benlsauf u. Zeugnisabschriften 
Lichtbild und Oehaltsansprti-
chen der Verwaltung des Bl. 
unter »Draubanat«. . 12985 

Suche ehrbare, bübaöhe Da» 
le mit Cigenwohnung für an 

Die ifilesMi 

für  d ie  Feier tage ' ,  Ngnoena-
täffe und Geburtotage aind 
BooboBsima mmi Scbo-
kBlBdegpMlBlItllBB et hilt-

fich beim 

»Kavalir« 
Goapoaka uUm 28 ' 

d» kimn 4*r WtlhnachlVMrn stolz stln 
D(m« Oiben Mammtn «btr auch von 

Ivan Kova£l£ 
Marlbor 
10 KOroika ft 

Für Ujeihnachten! 
Neueste Striekmode, warme Damen«, Kin­

der- und Herren-Wasche, sowie Strflm^ 

pfe für fifroB und klein in größter und bil­

ligster Auswahl bei 12795 

Marttor, AleksaBdrova c. W 
###»#»»•• 
LIA 
tpSäL îJit 

die Freude machen: 

WariM WliMliefflmell« 
Pesch# Wifi.«rilirndi 
Nabiciitt BardieiMe ff. Haut klaktor 

Textilana Bfidefeldt 

'̂ crde, fuhrwägen 
1 Paar balbschwere gute Lastpferde so­
wie 10 verschied, guterhiltene einspän­
nige und zweispinnige, leichte und 
schwere Puhrwigen billig zu verkaufen. 
Anzufragen bei RUDOLF KIFFMANN, 
Maribor, Meljtka cetta 25. 

Loewe-Radlol lilnerva-Radlol 
EMeae bekannten efetklaseiien Radiomarken sind ein herver-
ragendea Weihnachtsgeschenk und sind in allen Oröften, 
auch gegen Raten, erhXHBch nur bei KLEINDIENST A 
POidf, Marlbor, AleloaBdfwi 44. 12412 

FQr Weihnachten 
die IdMislaii Oetchenkel 

HeimkiBPf mit Motor« oder Handanfaieb 

FÜBurnfnabankaMtraa 8, % 5 und 16 mm 

FotBapparate aller Typen und Modelle 
in grSAtcr AuiwakI und in alUo PreiilagcD. •— 

Prtisliitei sur Verfüging. — Vor-
führadg«B oavarbindlich I 

EBB 4a CalofBe — Farfflaie 

BlaikrialBUiBB aller Art 

CaacbaBUMaaBllBB — PaderdaaeB 

etc. etc. 

Ii7nn DaXar» Feto-Klno-Koanietilc etc. 
IVan Goapoakaultea 11 

Unsere gute Mutter, Ofoftimtttür und UrgroemBMer fwt une Main irniiftseeUebler OBtte, Herr 

f ü r  i m m e r  verlassen. Praa 

MidiMl Klein 

Cherc$ie Kaiwonki 
PeaMaai «Bd Kfepataa IL KL L R. 

iet beule in seine« 56. Lebenswahre in Ruhe plötzlich ves-

soMeden. 

Die Beerdigung des Unersetzlichen findet am Freitag, den 

28. Desember 1038 um Vs16 Uhr vom Hause der Trauer in i\^a-

renbecg auf den hieaierä Friedhof statt, 

M arronbe-^r g, den 21. Dezember td38. 

13CKW Die traoemde OatHn Helene. 

ist am 21. d. M. II Uhr mit den Tröetangen der W. RaHgion im 

82. Lebensjahre-sanft entschlafen. 

Wie Sie still gelebt hat, wird 9«e sMI beerdigt. 

C a r o l i n  e  n ^ h  o 4  b a i  P f t B j ,  2 1 .  D a t ember 1998 

13000 RaBMaB: KaewereM. IMaa. 

OfMie beeoBeere BrnnrhrlntrtifBag; 

ChefredaMeur und fmkr die RedaRtioa faraatwortlieh worllleh: UDO KASPER. Druck der „Mariborska tiskama" In Maribor« 
iB^aBlwofitoii DiMkler STANKO DfiT^A. fi^de wohaliall in Maiftef. 

Pfir dea Hewauageber und den Druck 

t 


